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"Berti, 21. îïïârs 1930. "Preis 50 Kappen VIII. Jahrgang. ~ ïtt. 3»

^enttfdHd)roei5ettfcf)e (jumoriltifdHatmlcfje îlîonalsfrfjtift.
' •• • t

<Erfd)emt Ktitte jeden îttonats.

Bläft im Klonat Ktarg die Bife,
Blüfjt das "Krokus auf der "TDiefe,

Schreit der Kater nacfjts mie toll.
KHrd's im Ktenfdjen Itebeooll.

Bern, 21. März 1930. Preis LO Rappen VIII. Jahrgang. — Nr. 3»

Bernisch-schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
- ^ '

^
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Erscheint Mitte jeàen Monats.

Bläst im Monat Marz àie Bise,
Blüht àas Rrokus aus àer Wiese,

Schreit àer Rater nachts wie toll<

Wirä's im Menschen liebevoll.
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Der teutscke Okerlelir*
Hort

3nierlalen*©ft, alles ausfieigen
(Ein paar (Seleife meiter brüben hält ber fd?ololabebraune

Sd?malfpurgug, untermifclji mit einigen hellgelben „Husfidjts*
liften". — Heifegeit. — (Ein milber Hun hebt an, uoran ©eutfcl?*
lanbs Söhne unb ©öd?ter, mouon minbeftens 70 Progent
foldjer, bie fid? ihren b?eimatfd?ein im (Sefid?t losmetifd? haben
gerabe bügeln Iaffen. (Sleicl? hierher ein ganger pull ameri*
lanifd?er £el?rerinnen, arrogant, eulenbebrillt, bubibelopft,
3mifd?en ben ÎHedjfeljahren unb bem ©ob, aber aufgemacht tuie

fünfgehnjährige Hadfifcl?e.
^reie Hahn ben Süchtigen Hüdficl?tslos trampelt man

alles nieber. Pie Sd?meig ift ja ein £anb, in bem man 3ahlt.
IHir haben nod? einen guten ^enfterplag gefunben. (Einige

ber prominenten Hmerilanerinnen, bie fid? beim (Einfteigen fo

meiblid? referuiert benommen hatten, fegen fid? in biefelbe

Pliniaturuoiture; fie tragen ein orbenartiges 21bgeid?en mit ber

Peuife „£ür Höllerfrieben unb Freiheit". (Es finb bie Kampf*
unb ©ugenbuorbilber unferes ^rauenftimmred?tfturm*Crupps,
beffen altjüngferliche Hufen (allein beim IHort „Hmerila"
moralifd? erbeben.

Pa fährt ber §>ug mit einem fd?arfen Hud an; gleid?3eiiig
fegt fid? ein umfangreiches Sd?mergemicl;tsmefen auf meine

Knie, unb fefunbenlang bligt mir eine giftige Staljlfpige »or
bem rechten Huge.

„Parbongg/Hageigungg", fagt bas ÎHefen unb trifft leine
Hnftalten 3ur Henberung feiner Körperhaltung unb ber bringenb
nötigen (Entlüftung meines (Bebeins.

3<h analyfiere bas ÎHefen: ©berftod*Hüfimüge (mit Hör*
liebe- bon halbmücf?figen Sd?lingeln auf-geftohlenem Hennrab
getragen); nid?t gang einmanbfrei fauberer fjemblragen; flat*
ternber Sd?lips; Heietage* eine Kreugung uon abgelegtem
Hratenrod unb Hrbeitermehrjoppe. Parunter unuerlennbar
ein auf unb ab ebbenber Hufen. (Erbgefd?og*Plännerhofe;
Sdjuhe, format ausrangierte pangerlreuger, felbftrebenb mit
ben für Hergtouren fo guuerläffigen (Summiabfägen.

Hber bas (Sefid?t, bief es (Sefid?i: Horfpringenber Stirn*
budel, Kalmülennafe, Hegerlippen, unb barüber ~ tuie eine

fd?tuarge Haupe ein Schnurrbart, ber nod? nor toertigen 3al?ten
ben Heib nieler 3ü"9Ü^9e h^orgerufen hätte.

„Parbon, mein ^räulein", fage id? jegi aus llebergeugung,
„id? mill 3h^e^ fü* einen beffern Sigplag forgen."

„Hageihungg, mein Harne ift Sd?ulgemeier, Poltor breier
^alultäten, ©berlehrer aus (Srogbealin". — (Es fd?eint biefer
Plenfcf? fo eitnas rnie ber (Satte ber fd?nurrbärtigen Pame 3U

fein, bie jegt einen befd?eibenen Herfud? macl?t, aufguftehn.
3d? braudje ben perrn ©berlehrer non nörblid? ber Plainlinie
nid?t mit bem Huntftift 3U umreiten. Sie lennen ihn (Ebenfo

fein unb feiner Hation d?ronifd?es Heffertniffen.
Piefe Kulturfäule ragt aber nicht allein in bie frifd?e

Hergmelt. (Es finb ba nod?: (Ein Ptannsbilb mit ped?fd?margem

paupthaar unb bito Hffyrerbart, tnobl ein blutsnerrnanbter
Pritter bes lieblichen IHefens, bas meine Knie immer nod? 3U

Knochenmehl germartert. — (Enblid? ein unfertiger 3ÜH9ÜT19

mit einem läfigen, non pufteln bebedten (Sreifengefid?t, Schil*

lerlragen (früher einmal blütenmeig), bas bebeutenbe Penler*
haupt non einer giftgrünen Schülermühe bebedt, ber eine germa*
nifd? reinblonbe £iieraten!ode entquillt. Pie 2lugen finb non

îr und sein iSchreckhorn.
©iget".

einer gerabegu formibablen (Eulenbrille nerbeiftänbei. peute ift
er jebenfalls fd?on Iängft eine Säule ber eblen 3ugenbbemegung.

3etgt — oh ÎHonne, erbebt fid? bie paläftinenfifdje (Serma*
nia, erliefet fid; einen anbern plag, nicf?i ohne norber mit ihrem
gräflich fpigigen Hergftod erneut meine Kugen in (Sefahr 3U brin*
gen. — Per Stod, id? mette es, ift non Krupp unb lägt fid? im
Hu in ein ^erngefcf?üg ober in eine Küraffierlange nermanbeln.

„Parbongg, Hageihungg." Hun mirb mein £ebenslamerab,
^rau (Sifela,bem unerbittlichen (Sermanien geopfert: Pie Kultur*
fäule im3ägerbemb fd?iebt einen riefigen fd?margen, im ad?ten
Plonat fdfmangeren £ebererfagloffer unter bie Hanl, fo bag
non einem einigermagen bequemen Sigen leine Hebe mehr ift.

ÎHieniele republilanifd? preuffifd?e 3^ser*Hormal*(Sefunb*
heiis*Heform*ÎPoll*£?embett, mieniele Pofen ©ilfitermeid?läfe
mag bas Ungetüm mol?! faffen? — (Es folgen nod? 3tnei Hud*
fäde, mehrere Stöde (non Krupp), ein Knäuel Hläntel unb ein
geplagter Kleiberlarton, bem fd?mugige 2Häfd?e entquillt. —
(Sebulbig finb bie Sd?meigerbahnen, unb bie Paffagiere nid?t*
teufd?er Hation aud?.

Still, nid?t rellamieren — ber E?err ©berlehrer benlt!
Ungeftrengt; feirt ganges (Seficht arbeitet.

HTir mirb fdjmül. (Semig mill er gleid? examinieren, ©b
er toohl fämtliche römifd?e Kaifer mit (Seburts*, Hegierungs*
unb ©obesbatum abfragen mill? ©ber ob er es mit ben

Päpften ju nerfud?en gebenlt, nor* unb rüdmärts natürlich?
Klag fein, bag er mathematifcher Hidjtung ift unb id? bem

Unholb bie tiefften Kubilmurgeln 3iel?en mug. ©ber gar ein

gmeiter ©urn* unb ^reigeitsuater 3ah" — ba mirb es mir
blühn, mährenb ber ^al?rt bie Haud?melle an ber IHagen*
luppelung gu probugieren.

§meilütfd?inen — gehn PImuten Uufentbalt IHir Iaffen
bie mohlgebaute ^orm bes ÎHetterhorns im Husfd?nitt bes

fchmargen £ütfd?inengrabens auf uns mirlen. Pa erhebt fid?

plöglid? bie jägermollene Kulturfäule, gemaltig, bie gange
Htenfd?heit überfd?attenb. (Snabe! (Eine f?anb auf bas lodenbe

ÎHetterhorn, unb im Kommanboion:
„Pas ift bas Sd?redhorn!"
Hafd? fdjreiben einige ber amerilanifd? gurgelnben Stimm*

red?tsmäbd?en biefe Heiehrung in ben „3Uuftrierten ©afd?en*
lalenber" für militante Pagififtinnen.

Pislret mad?e ich nun ben Plann ber Überquellenben
ÎPiffenfd?aft aufmerlfam auf biefes Heine geographifcE?e Her*
fehen, hingufügenb, ein Kinb biefes £anbes 3U fein unb mit*
famt ber garten blonben ^rau an meiner Seite ben (Sipfel
fd?on begmungen 3U haben.

„Hnnein. Uerrrtum. Ulan hat mir fd?on in Healin jefad?t,
bag man uon §meilütfd?inen aus bet Sd?redI?oan fehen
lönne", fd?narrt mid? ber Plann an.

Hnhanb ber Karte uerfud?e id? ih begreiflich 3U mad?en,
bag bas Sdjredborn uon hier aus gar nid?t gefehen merben
lann. Pa lomme id? aber fd?ön an

„Piefe ba taucht jar nifd?t", ermiebert ber Hilbner ber

gulunft (Sermaniens.
Hun uerfud?e id? es nod? mit bem Häbeder, ber teutfd?en

Heifebibel unb ^ibel. 2lber felbft biefes Hud? unfehlbarer
©reue, uon bem Sd?ulgemeier ein <£jemplar mit reichlid? fettigen
^ingerabbrüden mit fid? führt, uerfd?lägt nicht. Siobg uerlünbet

BERN Bahnhof-Buffef Restaurant
Aatenrlhlle Ta|eiluunte / Spezi *1platten / Slll für Diners and Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer
4i S. Scheidegger-Hauser
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Der teutsclie OI?ei1e1ir<
Von

Interlaken-Ost, alles aussteigen!
Ein paar Geleise weiter drüben hält der schokoladebraune

Schmalspurzug, untermischt mit einigen hellgelben „Aussichts-
kisten". — Reisezeit. — Ein wilder Run hebt an, voran Teutsch-
lands Söhne und Töchter, wovon mindestens ?o Prozent
solcher, die sich ihren Lseimatschein im Gesicht kosmetisch haben
gerade bügeln lassen. Gleich hinterher ein ganzer Pulk ameri-
konischer Lehrerinnen, arrogant, eulenbebrillt, bubibekoxft,
zwischen den Wechseljahren und dem Tod, aber aufgemacht wie

fünfzehnjährige Backfische.

Freie Bahn den Tüchtigen! Rücksichtslos trampelt man
alles nieder. Die Schweiz ist ja ein Land, in dem man zahlt.

Wir haben noch einen guten Fensterplatz gefunden. Einige
der prominenten Amerikanerinnen, die sich beim Einsteigen so

weiblich reserviert benommen hatten, setzen sich in dieselbe

Miniaturvoiture; sie tragen ein ordeuartiges Abzeichen mit der

Devise „Für Völkerfrieden und Freiheit". Es sind die Kampf-
und Tugendvorbilder unseres Frauenstimmrechtsturm-Trupps,
dessen altjüngferliche Busen -allein beim Wort „Amerika"
moralisch erbeben.

Da fährt der Zug mit einem scharfen Ruck an; gleichzeitig
setzt sich ein umfangreiches Schwergewichtswesen auf meine

Knie, und sekundenlang blitzt mir eine giftige Stahlspitze vor
dem rechten Auge.

„Pardongg, Vazeihungg", sagt das Wesen und trifft keine

Anstalten zur Aenderung feiner Körperhaltung und der dringend
nötigen Entlastung meines Gebeins.

Ich analysiere das Wesen: Oberstock-Büsimütze (mit Vor-
liebe- von halbwüchsigen Schlingeln auf-gestohlenem Rennrad
getragen); nicht ganz einwandfrei sauberer pemdkragen; flat-
ternder Schlips; Beletaze- eine Kreuzung von abgelegtem
Bratenrock und Arbeiterwehrjoppe. Darunter unverkennbar
ein auf und ab ebbender Busen. Erdgeschoß-Männerhose;
Schuhe, Format ausrangierte Panzerkreuzer, selbstredend mit
den für Bergtouren so zuverlässigen Gummiabsätzen.

Aber das Gesicht, dieses Gesicht: Vorspringender Stirn-
buckel, Kalmükennase, Negerlippen, und darüber^wie eine

schwarze Raupe ein Schnurrbart, der noch vor wenigen Iahren
den Neid vieler Jünglinge hervorgerufen hätte.

„Pardon, mein Fräulein", sage ich jetzt aus Ueberzeugung,
„ich will Ihnen für einen bessern Sitzplatz sorgen."

„Vazeihungg, mein Name ist Schulzemeier, Doktor dreier
Fakultäten, Oberlehrer aus Großbealin". — Es scheint dieser

Mensch so etwas wie der Gatte der schnurrbärtigen Dame zu

sein, die jetzt einen bescheidenen Versuch macht, aufzuftehn.
Ich brauche den perrn Oberlehrer von nördlich der Mainlinie
nicht mit dem Buntstift zu umreißen. Sie kennen ihn! Ebenso

sein und seiner Nation chronisches Besserwissen.

Diese Kultursäule ragt aber nicht allein in die frische

Bergwelt. Es sind da noch: Ein Mannsbild mit pechschwarzem

Paupthaar und dito Asschrerbart, wohl ein blutsverwandter
Dritter des lieblichen Wesens, das meine Knie immer noch zu

Knochenmehl zermartert. — Endlich ein unfertiger Jüngling
mit einem käsigen, von Pusteln bedeckten Greisengesicht, Schil-
lerkragen (früher einmal blütenweiß), das bedeutende Denker-

Haupt von einer giftgrünen Schülermütze bedeckt, der eine germa-
nisch reinblonde Literatenlocke entquillt. Die Augen sind von

Giger".

einer geradezu formidablen Eulenbrille verbeiständet. peute ist

er jedenfalls schon längst eine Säule der edlen Jugendbewegung.
Jetzt — oh Wonne, erhebt sich die palästinensische Germa-

nia, erkieset sich einen andern Platz, nicht ohne vorher mit ihrem
gräßlich spitzigen Bergstock erneut meine Augen in Gefahr zu brin-
gen. — Der Stock, ich wette es, ist von Krupp und läßt sich im
Nu in ein Ferngeschütz oder in eine Kürassierlanze verwandeln.

„pardongg, Vazeihungg." Nun wird mein Lebenskamerad,
Frau Gisela, dem unerbittlichen Germanien geopfert: Die Kultur-
säule im Iägerhemd schiebt einen riesigen schwarzen, im achten
Monat schwangeren Lederersatzkoffer unter die Bank, so daß
von einem einigermaßen bequemen Sitzen keine Rede mehr ist.

Wieviele republikanisch preussische Iäger-Normal-Gesund-
Heits-Reform-Woll-Pemden, wieviele Dosen Tilsiterweichkäse
mag das Ungetüm wohl fassen? — Es folgen noch zwei Ruck-
säcke, mehrere Stöcke (von Krupp), ein Knäuel Mäntel und ein
geplatzter Kleiderkarton, dem schmutzige Wäsche entquillt. —
Geduldig sind die Schweizerbahnen, und die Passagiere nicht-
teuscher Nation auch.

Still, nicht reklamieren — der perr Oberlehrer denkt!
Angestrengt; sein ganzes Gesicht arbeitet.

Mir wird schwül. Gewiß will er gleich examinieren. Ob
er wohl sämtliche römische Kaiser mit Geburts-, Regierungs-
und Todesdatum abfragen will? Oder ob er es mit den

Päpsten zu versuchen gedenkt, vor- und rückwärts natürlich?
Mag sein, daß er mathematischer Richtung ist und ich dem

Unhold die tiefsten Kubikwurzeln ziehen muß. Oder gar ein

zweiter Turn- und Freiheitsvater Iahn — da wird es mir
blühn, während der Fahrt die Bauchwelle an der Wagen-
kuppelung zu produzieren.

Zweilütschinen — zehn Minuten Aufenthalt! Wir lassen
die wohlgebaute Form des Wetterhorns im Ausschnitt des

schwarzen Lütschinengrabens auf uns wirken. Da erhebt sich

plötzlich die jägerwollene Kultursäule, gewaltig, die ganze
Menschheit überschattend. Gnade! Eine thand auf das lockende

Wetterhorn, und im Kommandoton:
„Das ist das Schreckhorn!"
Rasch schreiben einige der amerikanisch gurgelnden Stimm-

rechtsmädchen diese Belehrung in den „Illustrierten Taschen-
kalender" für militante Pazifistinnen.

Diskret mache ich nun den Mann der überquellenden
Wissenschaft aufmerksam auf dieses kleine geographische Ver-
sehen, hinzufügend, ein Kind dieses Landes zu sein und mit-
samt der zarten blonden Frau an meiner Seite den Gipfel
schon bezwungen zu haben.

„Nnnein. Uerrrtum. Man hat mir schon in Bealin jesacht,
daß man von Zweilütschinen aus det Schreckhoan sehen

könne", schnarrt mich der Mann an.
Anhand der Karte versuche ich ihm begreiflich zu machen,

daß das Schreckhorn von hier aus gar nicht gesehen werden
kann. Da komme ich aber schön an!

„Diese da taucht jar nischt", erwiedert der Bildner der

Zukunft Germaniens.
Nun versuche ich es noch mit dem Bädecker, der teutschen

Reisebibel und Fibel. Aber selbst dieses Buch unfehlbarer
Treue, von dem Schulzemeier ein Exemplar mit reichlich fettigen
Fingerabdrücken mit sich führt, verschlägt nicht. Stolz verkündet

S. Scbrslctsgssv-btsuissv
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bas Unioerfalgeuie, er habe mit Häbeferrt feßott cor ber Hbretfe
erregte Korrefponbert3en gepflogen tuegeu ber im Hucße ent#

ßalteuen Ungenauigïeiten. Hrmer Papa Häbeter, rote tuirb bir
erft nacl? ber Heife bes perrn ©berleßrers 3ugefeßt ruerbert!

3n3tDtfdjen erïlettert ber gjug gemacl? auf ber gfaßufiange
gen £auterbturmett hinauf; bas enge üal erweitert fidj unb
balb erfeßetnt teinter ber punneufluß, bräuenb faft, ber fdjtuar3e
ÏÏÏôncl?. ©arüber im reinftert Heufcßnee bie 3nti9fiau. £auter
gurgeln bie Hrilleufcßlartgen uon jenfeits bes ©3eans; ein

fabenfeßemtger ^ransofe ruft: „C'est joli".
Hur Sc£jul3emeier gibt fiel? nid?t mit biefen elenben Hit

täglicßJeiien ab. Cs ßal aud? nicljt §eit ba3U. £aut beflamiert
er bem gau3en ÏDagen nun feine î©eliartfcf?auung. „Haiûrlid?
bureß unb bureß Hepublifaner unb ©emofrat." ©aneben ift er

für (fletfcßerei, fleifclplofe Kofi, Haturßetloerfaßten (mit £eßm)
fejuelle Hufflärung ber Crftfläßler, Scßtuar3rotgeIb, grauen«
ftimmreeßt, für ©ölferburtb unb bDeltabrüfiung.

£auterbrunnen. Hocl? ift ber §jug in ^aßrt, ba haben bie
3U?ei tüdjtigften Hationen ber Crbe feßon bie Plattform er#

obert, unb beuor er gefloppt fyai, raufen fie ftd? bereits frieblicE?

„im eblen ©Dettftreit ber Hationen" unter ausgiebigfter §u#
ßülfeuaßme ber Raufte unb ber uorgeßaltenen Hergftoc!# unb
pidelfpißen um bie angeblich beffere Husficßt getuäßrenben
piäße bes ÎPengernalp#IÏÏmiatur3uges. ©iesmal behaupten
IPilfons 3arte Cöcßterlein bas ^elb.

^rau (Sifela unb idj feßen uns gan3 rußig unb gemütlich
in ben nur aus einer £ofomoiiue unb einem perfonentuageu
befteßenbeu gjug ber 5d?lußfompofition. ïDir tennen uon
früher hei ben 2tbfahris4ÏÏobus: tïïunter fährt bas §üglein
über eine ©Deicfje auf einem Seitengeleife an bie Sptße.

3m ©orbeifaßren hören mir bas ^ifeßen ber amerüautfcßen
Hrtllenfcßlaugeu; fie hotten boch für ben erften §ug be3ahlt.
Unb bas pa3ififtifche teutfehe Scßrectßont flößt eine furchtbare
Kriegsbroßung aus; gewiß ftimmte es wieber nid?! mit bem
Häbeder überein. <g@g,

Detetfettet Hnfcf)ta0.
(Seßaltserßößung bot mir an
Utein Prrrt3ipal uoll £ift,
©och merïte id? fogletd? ben plan,
©er fchlau erfonnen ift.

3d? tuies ihn ab, mein Slid fprad?: nie!
©eraeßtung traf ben Hlten;
Cr weiß fehl woßl, wie ich mid? müh'
©ie Steuern tief 3U holten

Unser Preisausschreiben.
as antoorief Casimir

©ffengeftauben, ift ber Härenfpiegel ettuas entiofd?en.
Sehr 3ahlreid? finb 3ruar bie Hntworten Cafimirs eingelangt,
aber ben meiften fehlte es enttueber an ber Kür3e ober an bes

l©ißes U?ür3e. Utit Hnttuorten tuie „Utasfenball !" ober ,,©as

geht bid? nichts an!" unb ähnlichen ïann fid? Cafimir benn bod?

nicl?t aus ber Patfd?e helfen. Cttuas liftigeres muß er bann fd?on

erfinben, ber Ka fi mir, fa fi bir, ïa fi ihm (i b'Sd?ueh blafe).
©er Härenfpiegel hot fich nun baßintergefeßt unb im Cife

feines Sd?ruangefid?ts ben gan3en Stoß Cinfenbungen geprüft.
£ieber ein pfunb uerftreute Habein 00m Hoben auflefen, als

nochmals eine fold?e Sortiererei mitmaeßen! ©ßne umfang#
reid?e per3ftärfuug unb eine nahrhafte gwifcßenuerpflegung
tuäre bie Hrbeit nid?t 3U beruältigen gewefen. §uleßt aber

ift bie Kaße bod? geboren toorben. Hämlid?:

Preis: £?err ^riß Utauberli, ©elsberg.

jM-askenball-TJeberrasdiung

Cmilia (früh3eitig uom îïïasîenhall ßeimfeßrenb): „Cafi#
mir!! ÏDas hot bas 3U bebeuten??!"

Cafimir: „£fe tuas äd?t 3 ho nume gluegt öb fi
b'Strumpfbänbel us üfem £abe heig."

2. preis: ^rl. 3öa (Suffei, Hrien3.
Cafimir: „Hütnüt! ©as ifeß üfes neue ÎÏÏeitli u#n#i

hau ißm 3eigt, tuie me bs Sofa abftoubet!"
3. Preis : £?err Chi. (Serber, Hümplijftr., Hern#Hümplt3.
Cafimir: „Hütt löfd? bs £ied?t, füfd? ruirfd? bling!"
4. preis: f?err UT. fjuffcßmib, Hern, Heuengaffe
Cafimir : „Hblöfcßen !ï©ecEmtr meinneues IHebiumnicßt !"

| Cigaretten U TT c | f> f a 1- Virginier
I von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. u

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume. Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.

I
I
S

I

Café Restaurant Rmthaui
UM /5EN/M t/SS r/?-45SE -f <5 35

Ptfma USeihe. Canfl/iaV-ßrifii /-r/bonro. 5/eia pemû//./ajj-Partfen.
Billard Es emp//eA/ri/(A

FR. HERREN-RIES. Billard

(Bralie ^diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hysie-
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

und Oberfänderstübfi, Bern
Reelle Weine, gut bürgerliche Küche 47

Bestens empfiehlt sich

Familie E. Affoller-Hosteiller
ehemals Bahnhofrestaurant Sch warzenburg

ffHelte Chauffeurrdiule Bern
19 /Curse une/ faArunferricftf / erferzei/

S. URWYLER, Dammweg 11
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das Universalgenie, er habe mitBädekern schon vor der Abreise
erregte Korrespondenzen gepflogen wegen der iin Buche ent-
haltenen Ungenauigkeiten. Armer Papa Bädeker, wie wird dir
erst nach der Reise des Herrn Oberlehrers zugesetzt werden!

Inzwischen erklettert der Zug genrach auf der Zahnstange
gen Lauterbrunnen hinauf; das enge Tal erweitert sich und
bald erscheint hinter der Hunnenfluh, dräuend fast, der schwarze

Mönch. Darüber iin reinsten Neuschnee die Jungfrau. Lauter
gurgeln die Brillenschlangen von jenseits des Ozeans; ein

fadenscheiniger Franzose ruft: „T'est joli".
Nur Schulzemeier gibt sich nicht mit diesen elenden All-

täglichkeiten ab. Es hat auch nicht Zeit dazu. Laut deklamiert
er dein ganzen Wagen nun seine Weltanschauung. „Natürlich
durch und durch Republikaner und Demokrat." Daneben ist er

für Fletscherei, fleischlose Kost, Naturheilverfahren (mit Lehm)
sexuelle Aufklärung der Erstkläßler, Schwarzrotgelb, Frauen-
stimmrecht, sür Völkerbund und Weltabrüstung.

Lauterbrunnen. Noch ist der Zug in Fahrt, da haben die

zwei tüchtigsten Nationen der Erde schon die Plattform er-
obert, und bevor er gestoppt hat, raufen sie sich bereits friedlich
„im edlen Wettstreit der Nationen" unter ausgiebigster Zu-
Hülfenahme der Fäuste und der vorgehaltenen Bergstock- und
Pickelspitzen um die angeblich bessere Aussicht gewährenden
Plätze des Wengernalp-Miniaturzuges. Diesmal behaupten
Wilsons zarte Töchterlein das Feld.

Frau Gisela und ich setzen uns ganz ruhig und gemütlich
in den nur aus einer Lokomotive und einem Personenwagen
bestehenden Zug der Schlußkomxosition. Wir kennen von
früher her den Abfahrts-Modus: Munter fährt das Züglein
über eine Weiche auf einem Seitengeleise an die Spitze.

Im Vorbeifahren hören wir das Zischen der amerikanischen
Brillenschlangen; sie hatten doch für den ersten Zug bezahlt.
Und das pazifistische teutsche Schreckhorn stößt eine furchtbare
Kriegsdrohung aus; gewiß stimmte es wieder nicht mit dem
Bädecker überein.

Vereitelter Anschlag.
Gehaltserhöhung bot mir an
Mein Prinzipal voll List,
Doch merkte ich sogleich den Plan,
Der schlau ersonnen ist.

Ich wies ihn ab, mein Blick sprach: nie!
Verachtung traf den Alten;
Er weiß sehr wohl, wie ich mich müh'
Die Steuern tief zu halten!

jspa« antlvor-tet

Offengestanden. ist der Bärensxiegel etwas enttoschen.
Sehr zahlreich sind zwar die Antworten Tasimirs eingelangt,
aber den meisten fehlte es entweder an der Kürze oder an des

Witzes Würze. Mit Antworten wie „Maskenball!" oder „Das
geht dich nichts an!" und ähnlichen kann sich Tasimir denn doch

nicht aus der patsche helfen. Etwas listigeres muß er dann schon

erfinden, der Ka si mir, ka si dir, ka si ihm (i d'Schueh blase).
Der Bärenspiegel hat sich nun dahintergesetzt und im Eise

seines Schwangesichts den ganzen Stoß Einsendungen geprüft.
Lieber ein Pfund verstreute Nadeln vom Boden auflesen, als

nochmals eine solche Sortiererei mitmachen! Ohne umfang-
reiche Herzstärkung und eine nahrhafte Zwischenverpflegung
wäre die Arbeit nicht zu bewältigen gewesen. Zuletzt aber

ist die Katze doch geboren worden. Nämlich:

t. preis: Herr Fritz Mauderli, Delsberg.

Emilia (frühzeitig vom Maskenball heimkehrend): „Tast-
mir!! Was hat das zu bedeuten??!"

Tasimir: „He was ächt! I ha nume gluegt öb si

d'Strumxfbändel us üsem Lade heig."
2. Preis: Frl. Ida Gusset, Brienz.
Tasimir: „Nütnüt! Das isch üses neue Meitli u-n-i

hau ihm zeigt, wie me ds Sofa abstaubet!"
3. preis : Herr Thr. Gerber, Bümplizstr., Bern-Bümpliz.
Tasimir: „Auti lösch ds Liecht, süsch wirsch bling!"
H. Preis: Herr M. Hufschmid, Bern, Neuengasse HV

Tasimir : „Ablöschen üVeckmirmeinneues Mediumnicht!"

i Ligai-àn ss ^ I D f à Vitginier
von S bis 10 Tts. 20 Qts. n

S!nîix«s s?sU<>sssiZes t-Ioiol ZsZ.nllds? rlsm Ssknkoîmil
200 östtsn. wsßsnis (Z-ssUsoksftslâums, Ssnksttsä!«
d!s?u 300 ^sl-sonon fssssnij, Xonfs^ennimmsi', ?fivst-
sppsnemsnis m!t oiistts u,W, L, INissssli^sz ><s>tss
uncl warmes Wasser, sowie 3'slsplion in allen wimmern

tZrossss Lsts-NeswursM 44 tt.Scküpbsoti, Dir.

5
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5
5
5
5

fgsê kttlsuranl NmllmiuIV/t5S zz

rn. nàlrcii.lurz.

diskret versenden vîr un-
sere Prospekte über kysie-
niscbe uncl sanitäre Artikel.
OeÜ. 3l) Lp. für Versand-
Spesen beifügen. 13
àsa l)ara, 43Ü Live, Oenf.

nn6 Ober1àa«1er»rûblî, Lern
Reelle Weine, xiit bürxerlicüe Kücke 4?

Bestens empüeblt sicb

I âir»îlî«z 15.
ebemals Labnbofrestauranl Lcbvsr-enbur?

Mtelle lHiausseursäiuIe kern
IS /krirse

5. VKWVIâ. vamm^cg
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IHir Hamens ftnb bocß immer bie £atierten,
Herführten, Hüpierten unb 2[ngefd?mierten

Hif hat man banon Hur ber Scßä*
bei tut nachher ben îïïâ*
bels fo meß.

Hächftes 3ahr, ba bleib ich ficher 311 £?aus

Hub gebe mein (Selb für (Sefcheiteres aus.
Hern £?eiuricß rnerb' icEp's fchon 3eh

gen; ber foil mir ben Budel rauf ftei=

gen. 3amoll!

"'Her puur het ber Sußn gfchicEi ga (Sras 3'mäbje; er föll
be b'(£ßueß uorfpanne, bs 22oß brud? er fälber.

Had?ere Stunb cßunut ber Suhn 3'läärem 3rügg. „U2o

hefch bs (Stüenfueier, i gfeh niene nüt!?" feit ber puur.
„3 ha gutääit fo ßurti as i ha cßönne, aber bi cßeibe <£ßueh

het mer aues noremäg gfräffe."

——
G- Dubach - Coiffeur

Schanzaristrasse - Hotel Bubenberg
Sorgfältige, hygienische Bedienung 23

^

Herführung.
2tn einem heißen Frühlingstag fahre id? auf ber ftaubigen

£anbftraße. Ha feße id? ein altes nerßußletes ^roueli mit
einem fcßmeren Korb am 21rm. Ha gebenfe id? ein gutes
ÎBerf 3U tun, 3ieße bie Bremfen unb frage: „Her (Eßorb ifd? e

cßly fcßmäre; rueit Her öppe d?Iy rßte bis i bs näd?fd?te Horf?"
„Henei", fagt bas ^roueli, „fahret Hir numen alleini.

Uli lieft öppe ßüt3utags grtue uo ÏÏÏeitfd?irâuber mit ©uto=
mobile." ®

Hie (Sefahr.
Hie penfionierte XHitme ift in (Einigen am Cßunerfee in

ben Ferien. Sie finbet nid?ts fd?öner, als irgenbtuo braußen
einen füllen piaß 3U fud?en unb an ben Strümpfen für ihren
(Enïel tueiter 3U firicfen. (Einmal finbet fie am See eine präcß*

tige Üu^gefcßorene ÎHiefe, feßt fid? auf ein Heines piigelcßen
unb nimmt ben Stridftrumpf aus beut Hibicule.

Hie gute Seele merft nid?t, baß es ber (Solfplaß ift. Hie

Spieler lommen. (Einer fieht bas Fraueli unb ruft ihm 3U : „E?eß,

lofet, bas ifd? be gfährlecf? bert 3'fiße !"

„®ß 65 macßt r.üt," lautet bie 2tntmort, „i ha ne

gnoh für bruff 3'fiße."

Has gefcßeite Hieß.
IBir haben 3tuei feltfame (Sefdjöpfe in unferm Ejausßalt:

„3099t", ben Papagei (ben u>ir bis jeßt nod? nicl?t abgemurfft
haben) unb 21nrta, bas HTäbcßen. Hie 2tnna ift nom £anb, treu
unb tücßtig, aber grob tuie Bohnenftroh. ÎBir haben fcßon
alles mögliche nerfucßt, unt fie etmas 3U polieren — aber alle
Hlüh tuar umfonft.

2bnna beforgt ben Papagei, unb natürlid? fcßreit biefer
ben gan3en Sag nad? ißt. Ha mirb bie 21nna meift mütenb unb
fcßreit 3urü(f, 3iemlid? urcßig. 2Iucß ba nüßen unfere fanften
(Ermahnungen nicßts. Has merïten mir befonbers, als mir aus
ber Sommerfrifd?e ßeimtamen: 3d? 9eße 3U 3099t unb frage:
„Salü 3oggi, mie geits?" Unb mas antmortet er bernbeutfd?
unb beutlid?: „Blas mer i bs F----" ^tr finb ftarr! ÎHol?er
farm er bas nur haben? Hatürlid? nur non ber Unna. ÏDir
rufen fie unb fragen fie aufs (Semiffen.

„Hii, bas hau i nib gfiit, mitüüri nib Has mueß fed? bä

cßiibe Hogu no fäuber usbäicßt ho!"

Ittaskenballkater.
monolog.

Zeichnung v. Menzel.

I * 'Kleine <5ejcf)id)ten. * |
Hs (Segebäil.

merians finb nad? langer Faßt! uon Bafel ßer im (Sranb

£?oteI ÎH. angelangt. Km erften ©ag fennt man fid? nod? nid?t
fo aus in ben Häumlid?!eiten unb besßalb ift es begreiflid?, baß

Frau merian im (Sang ßerumirrt unb nergeblid? „banad?"
fueßt. Ha tommt ber ©ber unb fragt Frau merian hilfsbereit:
„Madame cherche la salle à manger ?"

„Hai, ums Ejimmels mille, bs (Segebäil, bs (Segebäil!"

ÎHas ßab id? jeßt nom ÎÏÏasfenbalI geßabt?
Her E?einricß ßat mid? mit £ubmig ertappt.
3d? glaub' bie (Sefcßicßte mit £?eim

rid?, bie mirb jeßt maßrfeßein*
lid? aus fein

Hie (Enttäufcßung.
Her Stodßof ifcß abbrönnt. Her alt übelgßörig Bigler,

mo bert (Eßnäcßt ifd? gfi, fißt uf fym ©rögli i ber pofeßtet uffe u
grännet. Hu cßunnt b'Fräulein no 3euner 3uem4ßm u moti

e tröfeßte. 21ber ber Bigler ßet fe nib nerftanbe. Hu brüelet
fknUßm fo lut fi cßa i b'®ßre: „(Eßafd? be ßüt 3'Hacßi afe bi
mir äne fcßlafe !" Has ßet er bu 3'Ietfcßt nerftanbe, ober ßet
emel gmeint er ßeigs.

ÎHo Bigler amnäeßfeßtemorge miberarüdt,ßet er gansirüeb*
fälig brygluegt. Hu fragt ne ber<£ßarrer: „U be, mi ifd? es gfß?"

„Hib l?aub fo fcßön", feit Bigler, „es bet bu nüt brus gäß."

Seite i Der Bären spiegel Nr. s

Wir Damens sind doch immer die Lakierten,
verführten, Düpierten und Angeschmierten!
Nix hat man davon! Nur der Schä-
del tut nachher den Mä-
dels so roeh.

Nächstes Jahr, da bleib ich sicher zu Haus
Und gebe mein Geld für Gescheiteres aus.
Dem Heinrich werd' ich's schon zei-

gen; der soll mir den Buckel rauf stei-

gen. Iawoll! ^5»

k'Der Puur het der Suhn gschickt ga Gras z'mähje; er soll
de d'Ehueh vorspanne, ds Roß bruch er sälber.

Nachere Stund chunnt der Suhn z'läärem zrügg. „Wo
hesch ds Grüenfueter, i gseh niene nüt!?" seit der Puur.

„I ha gmääit so hurti as i ha chönne, aber di cheibe Thueh
het mer aues vorewäg gfrässe."

——

ScUsn^snsNasss - t-Iois! öubsudvNT
So!'. S>ß!«n!seks Ssclienunk 2Z

^

Verführung.
An einem heißen Frühlingstag fahre ich auf der staubigen

Landstraße. Da sehe ich ein altes verhutzletes Froueli mit
einem schweren Rorb am Arm. Da gedenke ich ein gutes
Werk zu tun, ziehe die Bremsen und frage: „Der Thorb isch e

chly schwäre; weit Der öppe chly rtzte bis i ds nächschte Dorf?"
„Nenei", sagt das Froueli, „fahret Dir numen alleini.

Mi liest öppe hützutags gnue vo Uleitfchiräuber mit Guts-
mobile." A

Die Gefahr.
Die pensionierte Witwe ist in Ginigen am Thunersee in

den Ferien. Sie findet nichts schöner, als irgendwo draußen
einen stillen Platz zu suchen und an den Strümpfen für ihren
Enkel weiter zu stricken. Einmal findet sie am See eine xräch-
tige kurzgeschorene Wiese, setzt sich auf ein kleines Hügelchen
und nimmt den Strickstrumpf aus dem Ridicule.

Die gute Seele merkt nicht, daß es der Golfplatz ist. Die

Spieler kommen. Einer sieht das Fraueli und ruft ihm zu: „Heh,
loset, das isch de gfährlech dert z'sitze!"

„GH es macht nüt," lautet die Antwort, „i ha ne Ztztig
gnoh für druff z'sitze."

Das gescheite Vieh.
Wir haben zwei seltsame Geschöpfe in unserm Haushalt:

„Ioggi", den Papagei (den wir bis jetzt noch nicht abgemurkst
haben) und Anna, das Mädchen. Die Anna ist vom Land, treu
und tüchtig, aber grob wie Bohnenstroh. Wir haben schon

alles mögliche versucht, um sie etwas zu polieren — aber alle
Müh war umsonst.

Anna besorgt den Papagei, und natürlich schreit dieser
den ganzen Tag nach ihr. Da wird die Anna meist wütend und
schreit zurück, ziemlich urchig. Auch da nützen unsere sanften
Ermahnungen nichts. Das merkten wir besonders, als wir aus
der Sommerfrische heimkamen: Ich gehe zu Ioggi und frage:
„Salti Ioggi, wie geits?" Und was antwortet er berndeutsch
und deutlich: „Blas mer i ds F...." Wir sind starr! Woher
kann er das nur haben? Natürlich nur von der Anna. Wir
rufen sie und fragen sie aufs Gewissen.

„Nii, das han i nid gsiit, mitüüri nid! Das mueß sech dä

chiibe vogu vo säuber usdäicht ha!"

Maskenballkater.
Monolog.

^ 5 Weine Geschichten. 5 ^

Ds Gegedäil.
Merians sind nach langer Fahrt von Basel her im Grand

Hotel W. angelangt. Am ersten Tag kennt man sich noch nicht
so aus in den Räumlichkeiten und deshalb ist es begreiflich, daß

Frau Merian im Gang herumirrt und vergeblich „danach"
sucht. Da kommt der Ober und fragt Frau Merian hilfsbereit:
„Naclains olisrelis la sails à inauZ^r?"

„Nai, ums Himmels Wille, ds Gegedäil, ds Gegedäil!"

Was hab ich jetzt vom Maskenball gehabt?
Der Heinrich hat mich mit Ludwig ertappt.
Ich glaub' die Geschichte mit Hein-
rich, die wird jetzt wahrschein-
lich aus sein!

Die Enttäuschung.
Der Stockhof isch abbrönnt. Der alt übelghörig Bigler,

wo dert Ehnächt isch gsi, sitzt uf schm Trögli i der Haschtet usse u
grännet. Du chunnt d'Fräulein vo Ienner zue-n-ihm u wott

e tröschte. Aber der Bigler het se nid verstände. Du brüelet
si-n-ihm so lut si cha i d'Ghre: „Thasch de hüt z'Nacht afe bi
mir äne schlafe!" Das het er du z'letscht verstände, oder het
emel gmeint er heigs.

Wo Bigler amnächschte Morge widerarückt,het er ganztrüeb-
sälig drygluegt. Du fragt ne der Lharrer: „U de, wi isch es gstz?"

„Nid hanb so schön", seit Bigler, „es het du nüt drus gäh."
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Teddy=33ärs Rbenteuer.
LXIX. Teddy toirfet füt die RlkofjoUTJotlage

FrfH "Rieri,

U <Es fprid/t ber tEebby=Sar: „Jamotjl,
(Ein Safter ift ber îllfoljol!
Der Sdjnapsnerbraudj fteigt3atir fur Jafyr
Unb bitbet eine Dolfsgefagr !"

2. (Er fragt besfialb ben präfibenten,
©b fie ibjrx nidjt gebrauchen tonnten,
lim bei ben 3X>erbe=Dortrags=Orïen
3m Sanb herum and] mit3utr>irïen.

5. Ulan fdjicft ibn fofort auf bic Seife.
Docfy lieft er erft aufflärungstueife
Das Utaterial, bas fie igm gaben,
Hnb fährt bann Sichtung Hiifd;eggs(8raben.

5, „(Et lähmt bie Kraft in unferm Hrme,
^rigt Södjer im gwölffingerbarme,
Befdjlägt mit Hebel bie (Sebanfen
Unb bringt bas (Sleidjgetnicfyi ins tuanfen

$. 3 „®chfen"=5aal, mit ernfter ITtiene

Befteigt er abenbs bie tLribüne,
Unb fangt bann an: „(Es wirb befannt fein
Hm Scbt»ei3en>ol{banagt ber Branntwein !'

„Sefyt, (Eibgenoffen, bie Cabelle!

ffier ftebt bie Schweis an erfter Stelle

Sagt uns nidjt rufyn, bis noil unb gan3

tt)ir ba 3U unterft ftehn am Schwaß !"

./w.// i -

9. Doch bann, beim ©epfeffiidjli beigen,
ÏDirb's ihm im Utagen etwas eigen;
(Er ruft ber Kellnerin: ,,ffeh, Sdjätji!
Utir ifdj es fd?Iäd?t Bringfd;näll3tpöi Bägi

Ojeh.

l'Mn'WimiiVn'iv-"-

7. Beifallumraufcht fteigt er hernieber.
Der Utannerdjor fingt noch 3wei Sieber,
Doch Cebby briiett fid; unterbeffen
Unb mödit jegt boch afang was effen.

8. Htan bringt igm eine Berner platte,
U?ie er fie nie gefegen hatte.
(Er igt unb igt — bis um ign ger
Die tleller rübis ftiibis leer!

Nr. Z Der Bare n Spiegel Teite s

Teàà^-Bàrs Abenteuer.
I^XIX. Teààg Wirkt für àie Alkohol-Vorlage

t. Es spricht der Teddy-Bär: „Jawohl,
Ein Laster ist der Alkohol!
Der Schnapsverbrauch steigt Jahr sür Jahr
Und bildet eine Volksgefahr!"

2. Er fragt deshalb den Präsidenten,
Gb sie ihn nicht gebrauchen könnten,
Urn bei den Werbe-Vortrags-Türken
Irn Land herum auch mitzuwirken.

z. Ulan schickt ihn sofort auf die Reise.
Doch liest er erst aufklärungsweise
Das Material, das sie ihm gaben,
Und fährt dann Richtung Rüschegg-Graben,

5. „Er lähmt die Kraft in unserm Arme,
Frißt Löcher im Zwölffingerdarme,
Beschlägt mit Nebel die Gedanken
Und bringt das Gleichgewicht ins wanken

H. Im „Gchsen"-Saal, mit ernster Miene

Besteigt er abends die Tribüne,
Und fängt dann an: „Es wird bekannt sein

Am Schweizervolk danagt der Branntwein !'

„Seht, Eidgenossen, die Tabelle!
Hier steht die Schweiz an erster Stelle!
Laßt uns nicht ruhn, bis voll und ganz
ZVir da zu unterst stehn am Schwanz!"

y. Doch dann, beim Gexselküchli beigen,
Wird's ihm im Magen etwas eigen;
Er ruft der Kellnerin: „Heh, Schätz!

Mirisch esschlächt! Bringschnällzwöi Bätzi

Qjà

7. Beisallmnrauscht steigt er hernieder.
Der Männerchor singt noch zwei Lieder,
Doch Teddy drückt sich unterdessen
Und möcht jetzt doch afang was essen.

s. Man bringt ihm eine Berner Platte,
Wie er sie nie gesehen hatte.
Er ißt und ißt — bis um ihn her
Die Teller rübis stübis leer!
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Stadt und £and.
ïffi feit, es fyge (öägefätj
Di Pure unb mier Stebter,
Hub i bi au es bi^Ii läfi
ITtit mäugem pure4?eiter.

Sie brummlen öppe, i cfyönn fauft,
3 fyeig mys IDärdj am Scfyärme,
Horn fcfföne £obn, iro immer louft,
Hub füfdj gar märige iE!?arme,

piugäge rue fie Uftreg Ijei,
Ha mue§4 be bra gloube,
3 fyg mi gruafynet, fyeig oiel frei,
Has madjt mi 0 djly toube.

So mürbi üfes ^rünbfcbaftsbanb
HTiifyme fabefdjynigs,
Ctjäm nib no 3'rädjter3yt com £anb
He alben öppis Scijmynigs.

Hrum £anbgrofjrät, näfyt £affli mit,
£öt|t b'StabtîoIlege gnage,
Hnb b'Sympatlpe madfft Schnitt für Schnitt,
Sie geil be bür e Hiage! Irisché.

®@®

(Higetled) fött me amene Börner am Samfdjtig am Hbe

nie e guete HHtj uer3apfe. r barf bodj be am Suutig îïïorgeu
i ber prebig uib Iadje.

^BäTOßrtDl^ß.

§'HeIIiu3ona tjei fi leifdfte Hlonet ber grof; Scfyütjeftanb

com (Eibgenöffifcfye abbrodfe. H mas finbe fi ba no? §me
Börner Sdjüije mo no §ielübige gmacijt tjei. (Sefdfter tjeig.
bu afen eine abbrüdi @

<£ §ürdjer uer3ellt, es tjeig 3'§üri fo fdjuberfyaft uieb

Kon3äri, baff fafdj niemer met; göng ga lofe. £etfdfifyin Ijeig
en italiänifdje Cenor fogar cor emene lääre puus müeffe finge.
— Her Bärner ftubiert bäm nad/e u feit nadj ere fjalbftunbt
„ÎParum ifcb er be uib yne gange?"

®

<£ Börner un e gürdfer Ijei 3äme 3'Hadjt gäffe. Hu feit
ber §ürc£jer: „3effi mill id? öppis bftelle, mon ifyr uüb bänb

3'Bärn unne. ^rölläin, e Portion Efirnt!"
„Stimmt", feit ber Börner, „emel <£balbsbirni nib. Hber

i miil jetj 0 öppis bftelle, mo mir nib Ijei u nume bir 3'§ürr
uffe. ^räulein, bringet mer e Soufdpmre."

®

Her HTe^ger pactte bem Bueblt bas Kalbfleifcb ein unb
midelte eine Sdfnur barum. „So jetj irags fcEjön tjei u gibs
ber Htueter."

Hber bas Buebli legt bas ^leifcf» an ben Hoben, fnüpft bie

Sdjnur auf unb behält bas eine <£nbe in ber panb.
„3a mas föll jetj bas fy?" fragt ber îïïe^ger, „i Ija ber bod?

gfeit bu föllfdj es beitrage."
„© bas cEja fcEjo fälber loufe; es bjet gnue Bei braun."

<?/ne Brf/fcpo narfi TIrbctfsfäifu/;
^î/e Jörämie für die 5c#a/feneiu/"f/
2>ie „B/auband" m/'rd da üerpejopen
2>em präcfif/pen stroma mepen.

lUaiitatu*
J/p ab&yiä
X^msagp

«

3

la Spezialgeschäft hfgiBBischir Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige 46

Gummiwaren
p. Dulx. 4-7 Fr., Frouendouchen
usw. - Katalog grails verschloss.

CLICHES
Tscharnerslrasse 14a

Kleiderstoffe

Tnthfabrik

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrihprcisc
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

43

Schild A.-G. Bern

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers. vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RylOIbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

UariÉfÉCabarïlCatÉSdieniEr
LÄNGGASSSTRASSE 42 42

T 8 g i i c H 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessln ein im
Hotel nad Beitaorant BeUlaieaa
IftiiilHitatUikt. Prias Isles. lui. KHohler.

12
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Staàt unà Lanà.
Mi seil, es stzge Gägesätz
Di pure und mier Siedler,
Und i bi au es bitzli lätz

Mit nrängein Pure-Netter.

Sie bruininlen öppe, i chönn sauft,
Z heig mys ZVärch am Schärme,
vom schöne Lohn, wo immer louft,
Und stisch gar mänge Thärme.

pingäge we sie Uftreg hei,
Da mueß-i de dra gloube,
Z stzg mi gwahnet, heig viel frei,
Das macht mi o chltz toube.

So würdi üses Fründschaftsband
Ulithine fadeschtznigs,

Lhäm nid no z'rächterztzt vom Land
De alben öppis Schwtznigs.

Drum Landgroßrät, näht Laffli mit,
Löht d'Stadtkollege gnage,
Und d'Stzmpathie wachst Schnitt für Schnitt,
Sie geit de dür e Ulage! lrissüs.

TGT

Ligetlech sött me amene Bärner am Samschtig am Zlbe

nie e guete lvitz verzapfe. Lr darf doch de am Suntig Morgen
i der Predig nid lache.

Bàerroíhe.
Z'Bellinzona hei si letschte Monet der groß Schützestand

vom Lidgenössische abbroche. U was finde fi da no? Zwe
Bärner Schütze wo no Zielübige gmacht hei. Geschter heig.
du afen eine abdrückt. g,

L Zürcher verzollt, es heig z'Züri so schuderhaft viel
Konzärt, daß fasch niemer meh göng ga lose. Letschthin heig
en italiänische Tenor sogar vor emene lääre puus müesse singe.

— Der Bärner studiert däm nache u feit nach ere palbftundr
„ZVarum isch er de nid tzne gange?"

s
L Bärner un e Zürcher hei zäme z'Nacht zässe. Du seit

der Zürcher: „Jetzt will ich öppis bstelle, won ihr nüd bänd

z'Bärn unne. Frölläin, e Portion bsirni!"
„Stimmt", seit der Bärner, „emel Lhalbsbirni nid. Aber

i will setz o öppis bstelle, wo mir nid hei u nume dir z'Zürr
usse. Fräulein, bringet mer e Souschnure."

s
Der Metzger packte dem Buebli das Kalbfleisch ein und

wickelte eine Schnur darum. „So setz trags schön hei u gibs
der Mueter."

Aber das Buebli legt das Fleisch an den Boden, knüpft die

Schnur auf und behält das eine Lnde in der pand.
„Za was söll setz das sy?" fragt der Metzger, „i ha der doch

gseit du söllsch es Heitrage."
„<D das cha scho sälber loufe; es het gnue Bei drann."

Sine Bri/fago nach ^rdeiis/chiuK
fi/s Prämie für öie Scha/fensiu/k/
Die „B/anöanö" wirr» öa vorgewogen
Dem grächiigen ^troma wegen.

PîMlîlân)

XVrissayS

I» Lpsàlgssollàft tilillil

ksuten ^ie bUUge 46

<» Ul«à ir»t âr« I»

ci.ic«c5
l8otzai'nvi'8li'S88v 14a

ItlelHerslä

luMtâilt

Leböne Nocteàessins
in guten l)uaütüten
bemustern wir Ibnen
»ul Verlangen bereit-
willigst unct krnnlco in
rsicbbultiger ^.uswsbl

kâvril«vrei§e
Lei LinsenännF von

tVollsueben reâu-
xierîe Lreiss

43

A. «. »ern

teiäen Lie an Verstopfung, LtoKwesitseilcrankireiten
Koptssbmsrzsn usw.. ciann nekmen Lis mit ktrkoig

^ebenspulver
kts reinigt alle Organs ltes Kölpsrs. verrnsört äsn
^ppetil und bebt in kurzer ^sit äas aiigsmeine
XVokibskinltsn, zo tose tür sins Kur tr. Z.7Z.

läHsikNÜIMAlM
t. K >^I cz Q 4 s s s r 4 s s ^ 42 42

iigIî « I, S Ukr » îonntsg» Z unit S vkr
0suts<!t»(>t>«s!ror ^«br,u dein» L«-
sued âes soQQts»ll 1«stl> à !m
N»t«I nod S»UI»»»>»
IsnillUUtàiit«. krt» là«. tul. <IoI>>«r.

12
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$)et JeîQlîng.
Herr Kluge Ijai auf einem gefd]äftlid]en (Sang fcfjrecHid]

Dürft befommen. Da nidjts (Sefdjeiteres ant IDeg liegt, geht
er „in eine Heine Konbitorei" unb nimmt in ber t|interften
Hifdje piatj. HHe er fo feinen See fc£?liirft, fommen 3mei meitere

(Säfte unb feigen fid] in bie Hebennifd]e. piö^Iidj fätjrt Kluge
3ufammen. 3b" trifft faft ber Schlag: bas ift ja bie Stimme
feiner ^rau Süfj unb 3ärtlidj fliifteri fie mit einem unfictjK
baren männlidjen ïDefen! Das foil nun boc£]. —unb ba, bas

mar fogar ein unuerfennbares Kufjgeräufd]
Kluge ift miitenb. IDas tun? Soll er plötjlid] beruor^

fpringen unb mie ein toller £öme brüllen: „pal] pab id] bid]
enblid] ermifdjt, bu Sdjeufal, bu (Ehebrecherin !" unb einen

furchtbaren Sfanbal anftellen? ©ber foil er marten unb ihr
3u paufe gart3 gelaffen bie ScbeibungsHage feines Unmalies

3U lefen geben?
Hod] ift er nidjt entfdjloffen, ba hört er bie männliche

Stimme nebenan: „Ulfo Scljai;, mie gemohnt: Unter ÎDoIfgang
Siebermann, huuptpoftlagernb, gelt? (Kufj!) Uebermorgen
früh geh' id] ben Hrief abholen. (Kufj!) ^räulein, 3ahlen."
Dann hört Kluge bie beiben aufftehu unb gehu. Dorfidjtig fdjaut
er ihnen um bie (EcEe nach : richtig, feine „liebe treue (Ehegattin"
Unb mit œem? KTit bem ]. Siebhaber nom Cheater! Hein,
fomas (Eine foId]e (Semeinheit (Eine foldje grunb» unb bobem

lofe (Semeinheit!
Hadjefdjnaubenb lehnt fid] Kluge 3urüd. U?as tun? Hatür»

lid] Sd]eibung. Uber mit ihm, bem Schuft? Duell? ©hrfeige
auf ber Straffe? Strafan3eige?—pah/ ein (Sebanfe! (Ein

gläii3enber, unbe3ahlbarer, munbernoller (Sebanïe! — Kluge
beftellt Cinte unb Papier unb fcpreibt :

„perrn Uuguft HtüIIer, «Eifenmaren engros, Sdjillerftrafje
33. — Klein perr 3<h uff (Selb haben. Knt>er3Üglid;. ÏDenn
Sie bis übermorgen früh nidjt ^r. 5000.— per Hrief au bie

Ubreffe :U)oIfgang Siebermanu,bauptpoftIagernb,fenben,fo finb
Sie einKinb bes Cobes 3*h fpaffe nie — Die fd]mar3e paub."

3m Sauffcbritt trug Kluge ben Hrief 3um nädjften Kaften.
(Srofjariig, biefe 3öee IDas mirb gefd]el]U? Der UTüIIer, biefer
alberne Kerl, fpringt beibfüffig 3ur poIi3ei; ber pauptpofK
fd]alter mirb non Deteïtiuen bemad]t; biefer Sd]meineîerl, ber
Siebermann (mie hetfjt et eigentlich mit bem richtigen Hamen?),
ber mirb uerhaftet, abgeführt, eingeîapfelt unb bie Leitungen
madjen einen Staubai erfter (Süte baraus. KUtnbernoII!
(SIän3ertbe 3öee. pah, Hadje, Hadje! —

Um übernädjften Klötgen fleht Kluge fd]on früh iur
Sd]alterraum. Da enblid] — nad] einer Stunbe erfdjeint ber

„U?oIfgang Siebermann" unb »erlangt feine poftlagernben
Hriefe. 3" jebem UugenblicEe tonnen bie Detettiue hert>or=

ftür3en unb ihn tierhaften Kluge fdjmitjt nor Uufregung. —
Uber mas gefcbieht? „U?oIfgang Siebermann" nimmt 3tuei

Hriefe in (Empfang; ben einen tennt er unb ried]t ein ihm
ebenfalls mohlbefanntes Parfüm. Den anbern fielet er erftaunt

an, öffnet ihn, nimmt fünf Caufenber tjetaus, erftaunt immer
mel]r, fdfüttelt ben Kopf, 3uctt bie Udjfeln unb ftectt bie Sdjeine
lädjelnb ein!

Kluge fiebt fiep faft bie Uugen aus bem Kopf. Hein, bas

ift ber (Sipfel! „X>iefer erbärmlidje Kerl »on Klüller, (Eifern

maren engros Diefer unglaubliche miferable elenbe Feigling !"
Bl. Sch.

TRigrotfeel -©as Stadtgefpräcf).

^tau Härner : „3 gloube bait eifaep nib, baff me billiger
bryd]unni."

^rau §ürd]er: „3ä momolle, momolle. Däntet Sie
bod] au, me me fufcf] bs Kilo Hys, müffei Sie fo guets Höchens
Hys, mo fo fd]ön ufgoht für Ktild]rys mit gmetfehgebry —
hät Cure KTa au fo gern gfmetfchgebry, myne hät's fcpüli
gern, id] muefj ihm's faft all 3mäi Cäg mad]e — mie gfäii,
fo guets Hys, menu me bas fufd] im Sabe — müffet Sie idj
gähne nümm 3ur ffrau Klüller, bas ifd] en fdjuberhafti Klapper»-
täfepe — menn me bas im Sabe für e ^rante feufe3män3g
übercho tuet unb bim paIbengros»paIbbetaiI für 80 Happe,
i fag <Eu, fo rentiert es fid] fcEjo nom Steihöpli in b'Stabt yne
3'fahre, bas mad]t, martet Sie emol, bas mad]t bod] Happen
us unb l]üt3utags muefj me bod], i bitt Sie, faft uf jebe Happe
luege, nüb mohr?"

^rau Härner : „3a, aber me ber bs Cram hin u hör näht,
fo mad]ts be nume no füf Happen us u mäge bäm loufen i
gmüfj nib i Siabt."

^rau §ürd]er: „Uber lofei Sie. ^euf Happe finb bod]
immer feuf Happe unb mie gfäit, l]üt3utags, bas fäit myn 2Ka

au immer, muefj me uf jebe Happe luege; müffet Sie, er hät
ebe no fo uiel a fym Klotoruelo ab3'3al]Ie. Uber je^t lofet Sie

^rau Herner, jetjt gönb mer emol golme=n»es Cl]eeli neh unb
e paar §jman3gerftüdli, gället Sie; mi muefj bod] au öppis
nom Säbe hu-"

^rau Härner: „(Eh ja, marum nib. ÏDe me fo billig
yd]0uft u fo oiel profibiert mi Dir, fo dja me fed] bas fcfjo

leifdjte."

3e^t enblid] meifj man, marum bie Uutos auf bem

Hunbesplat; nid]t mebr partieren bürfen.

Klinger mill nämlicb pärböpfel barauf fe^en laffen.

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spllalgasse -- Schauplafjgasse
Salmenbräu Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Gut bodlent freundl. Geschäft

,Zum Zlöarrenbar'
E. Baumgartner, Mngletqwi 4. Bern

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Caté ^ Tee -- Chocolat
Mittag— und Abendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Flückiger, B. Bloch

Nr. z Je r Bären spiegel r?eite

Der Feigling.
perr Kluge hat auf einem geschäftlichen Gang schrecklich

Durst bekommen. Da nichts Gescheiteres am Weg liegt, geht
er „in eine kleine Konditorei" und nimmt in der hintersten
Nische Platz. Wie er so seinen Tee schlürft, kommen zwei weitere
Gäste und setzen sich in die Nebennische. Plötzlich fährt Kluge
zusammen. Ihn trifft fast der Schlag: das ist ja die Stimme
seiner Frau! Süß und zärtlich flüstert sie mit einein unsicht-
baren männlichen Wesen! Das soll nun doch... —und da, das

war sogar ein unverkennbares Kußgeräusch!!
Kluge ist wütend. Was tun? Soll er plötzlich hervor-

springen und wie ein toller Löwe brüllen: „Pah! pab ich dich

endlich erwischt, du Scheusal, du Ehebrecherin!" und einen

furchtbaren Skandal anstellen? Oder soll er warten und ihr
zu pause ganz gelassen die Scheidungsklage seines Anwaltes

zu lesen geben?
Noch ist er nicht entschlossen, da hört er die männliche

Stimme nebenan: „Also Schatz, wie gewohnt: Unter Wolfgang
Liebermann, h auptpoftlagernd, gelt? (Kuß!) Uebermorgen
früh geh' ich den Brief abholen. (Kuß!) Fräulein, zahlen."
Dann hört Kluge die beiden aufstehn und gehn. Vorsichtig schaut

er ihnen um die Ecke nach: richtig, seine „liebe treue Ehegattin"
Und mit wem? Mit dem Liebhaber vom Theater! Nein,
sowas Eine solche Gemeinheit! Eine solche gründ- und boden-

lose Gemeinheit!
Racheschnaubend lehnt sich Kluge zurück. Was tun? Natür-

lich Scheidung. Aber mit ihm, dem Schuft? Duell? Ohrfeige
auf der Straße? Strafanzeige?—Pah, ein Gedanke! Ein
glänzender, unbezahlbarer, wundervoller Gedanke! — Kluge
bestellt Tinte und Papier und schreibt:

„perrn August Müller, Eisenwaren engros, Schillerstraße
SS. — Mein perr! Ich muß Geld haben. Unverzüglich. Wenn
Sie bis übermorgen früh nicht Fr. sooo.— per Brief an die

Adresse'.Wolfgang Liebermann,hauptpostlagernd,senden, so sind
Sie ein Kind des Todes Ich sxasse nie — Die schwarze pand."

Im Laufschritt trug Kluge den Brief zum nächsten Kasten.
Großartig, diese Idee! Was wird geschehn? Der Müller, dieser
alberne Kerl, springt beidfüßig zur Polizei; der Pauptpost-
schalter wird von Detektiven bewacht; dieser Schweinekerl, der
Liebermann (wie heißt er eigentlich mit dem richtigen Namen?),
der wird verhaftet, abgeführt, eingekapselt und die Zeitungen
machen einen Skandal erster Güte daraus. Wundervoll!
Glänzende Idee. Pah, Rache, Rache! —

Am übernächsten Morgen steht Kluge schon früh im
Schalterraum. Da endlich — nach einer Stunde erscheint der

„Wolfgang Liebermann" und verlangt seine poftlagernden
Briefe. In jedem Augenblicke können die Detektive hervor-
stürzen und ihn verhaften! Kluge schwitzt vor Aufregung. —
Aber was geschieht? „Wolfgang Liebermann" nimmt zwei
Briefe in Empfang; den einen kennt er und riecht ein ihm
ebenfalls wohlbekanntes Parfüm. Den andern sieht er erstaunt

an, öffnet ihn, nimmt fünf Tausender heraus, erstaunt immer
mehr, schüttelt den Kopf, zuckt die Achseln und steckt die Scheine

lächelnd ein!
Kluge sieht sich fast die Augen aus dem Kopf. Nein, das

ist der Gipfel! „Dieser erbärmliche Kerl von Müller, Eisen-

waren engros Dieser unglaubliche miserable elende Feigling !"
SI. Leb.

Migrotseel -Das Stadtgespräch.

Frau Bärner: „I gloube halt eifach nid, daß nie billiger
drtzchunnt."

Frau Zürcher: „Iä wowolle, wowolle. Dänket Sie
doch au, we me susch ds Kilo Rys, wüsset Sie so guets trochens
Rys, wo so schön ufgoht für Milchrys mit Zwetschgebry —
hät Eure Ma au so gern Zwetschgebry, myne hät's schüli

gern, ich mueß ihm's fast all zwäi Täg mache — wie gsäit,
so guets R^s, wenn me das susch im Lade — wüsset Sie ich

gähne nümm zur Frau Müller, das isch en schuderhafti Klapper-
täsche — wenn me das im Lade für e Franke feufezwänzg
übercho tuet und bim palbengros-palbdetail für so Rappe,
i sag Eu, so rentiert es sich scho vom Steihölzli in d'Stadt ^ne
z'fahre, das macht, wartet Sie emol, das macht doch H5 Rappen
us und hützutags mueß me doch, i bitt Sis, fast uf jede Rappe
luege, nüd wohr?"

Frau Bärner : „Ja, aber we der ds Tram hin u här näht,
so machts de nume no füf Rappen us u wäge däm laufen i
gwüß nid i Stadt."

Frau Zürcher: „Aber loset Sie. Feuf Rappe sind doch

immer feuf Rappe und wie gsäit, hützutags, das säit myn Ma
au immer, mueß me uf jede Rappe luege; wüsset Sie, er hät
ebe no so viel a stzm Motorvelo abz'zahle. Aber jetzt loset Sie

Frau Berner, jetzt gönd mer emol gohne-n-es Theeli neh und
e paar Zwanzgerftückli, gället Sie; mi mueß doch au öxpis
vom Läbe ha."

Frau Bärner: „Eh ja, warum nid. We me so billig
ychouft u so viel profidiert wi Dir, so cha me sech das scho

lochte."

Jetzt endlich weiß man, warum die Autos auf dem

Bundesplatz nicht mehr parkieren dürfen.

Minger will nämlich Pärdöpfel darauf setzen lassen.

Neudau Ledr. d-oed ^..-6.

Zalineudràu lìdeiukelcleu, dell, <luudel unâ special
Das Lesie aus Xüede u u à Xeller

L. kîokrdack-I^otd, krüder Lake A^ìglogge 20

Slit ÜMllt 0«cd»tt

.liim Ilgarrcavsr'
r. «. v»>-»

Câtê ^ I»» ^
^ensionsne wepclsn angenommen

IVIit döfliodsp ^mpfsdlung 29 k^Iüekiges, L. öloed
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Somet*3ütidf)öl5d)etL
Zeichnung v. Bieri.

"Prima rote Sündhöljerl Jedes fünfte brennt.
(Erftblaffiges poljl Ens geftot)lenen TDäldern.
"Ducdf freie Erbeit ijergeftellt! "Bei pungerloi)n und

3mangsftrafen
Fabrik rentiert glänzend 1 Ittit ftaattidjera 3ufd)ufj.
"Kauft rote pöt^erl Kauft TDimmts=pöt^et.

®@©

Der 'Pfifferling.
Klein Kollege ^riebridj EDohlgenmt bat fiefj einen îDahH

fprudf 3« eigen gemacht. Das wäre an ficE? nichts Befonberes.
ÎDer jahraus jahrein, Cag für Cag Hlten llaffiert, regiftriert unb
numeriert, alles nach bem berühmten Syftem HBC ober bem

fpricfyoörtlicl? geworbenen Schema ^ geruchlos, ber ift fietjer
audf beftrebt, ©rbnung in fein bürgerliches £eben ju bringen.
Hllein feine Deoife: „(Sut gewohnt ift ijalb gelebt", fietjt für
einen Kanjliften ber fiebjefynten Befolbungsllaffe immerhin
etwas lofifpielig aus. Sie mit feinem (Einlommen in erträglichen
(Einllang 3U bringen, hat Biebrich benn auch fdjon »erfdjiebente
lieh Kopfjerbrechen unb ÏDohnungswechfel eingetragen. Dor
einem 3al)t über hatte er anfeheinenb bas Kolumbusei ge*

funben. Sein fonft gefälteltes Beamtengeficht glätte ruie ein

Karfunfel im ©fenloch unb feine ettuas turgfichtigen Hugen
ftrablten oergnüglicb, als er mir fein neues Cuslulum pries.
Hier groge Limmer, hell unb fonnig, (Sarten, EDafchmafchine,

geräumige KTanfarbe, (Etagenhebpmg ufw. „Hber was mich am
meiften freut, ift bas Babe3immer mit eingebauter EDanne,

nicht nur fo ein gewöhnlicher Haften im Hbtritt, wie in beinern

£ogis/'war ber legte Crumpf, mit welchem er feine £obrebef<h>log.
§wei ÎÏÏonate lang rariierte mein Kollege bas gleiche

Schema, fojufagen in auffteigenber £inie. 3uamer neue werte
nolle (Eigenfcljafieu, bie fich nachgerabe 3U Cugenben fteigerten,
wollte er entbedt haben, fo bag ich feine weitläufigen Hus*
führungen fcglieglich mit einem bigchen Heib entgegennahm.
EDemt man noch ben EÏÏietpreis in Betracht 30g, fdgen ba wirte
lieh ein blinbes Efugu ein Korn gefunben 3U haben...

Ha<h einem Dierteljahr feines (Ein3uges in bie neue EDoh*

nung würben inbeffen feine Heben Iür3er, feine ElTiene fauer=
töpfifcEper unb fein (Seficht legte fich wieberum in beamtenhafie
galten. „3a, es ift nicht alles (Solb, was glän3t," fing er eines

Cages non felber an. „3ut Stodwerl über uns wohnt fo ein
»erbammter Pfeifer. 3e^u Sonntag, wenn ich ^^u (Sasbabe®

ofen in Betrieb gefegt habe, bas warme EDaffer in bie einge*
baute EDanne plätfehert unb ich mit meiner ^rau in ber Küche

frühftüde, ba fängt er an 311 pfeifen. <£rft leife, bann immer
lauter. Hur »ier Cöne, aber fo greulich falfch, bag uns bas

gan3e îïïorgeneffen uerborben wirb unb mir ber wohlige Dor=

genug bes Babes 3um Ceufel geht. Don ber höchften Stufe
menfcblichen pfeifüermögens finit ber Con 3um tiefften Bag,
bann Heitert er 3U 3wei grauenhaften Dislantpfiffen empor unb
fo immer fort, eine Diertelftunbe lang Himmt mich nur
wunber, wie er bas macht, ber »erflijte Pfifferling. Kleine
/frau meinte, bag fich ber Klieter über uns wohl um biefe §eit
rafiere. Das ift natürlich Blöbfinn, wie lann ein Klenfch bie

Bariftoppeln abfegaben, wenn er bas KTaul bermagen 3um
Pfeifen uerbrehen mug?"

Don ba ab erhielt ich jeben KTontag einen gart3 ausführe
liehen Stegemannberichi aus bem EÏÏunbe meines gequälten
Hmisbrubers. ^riebrich »erbächtigte ber Beihe nach alle Klite
bewohner bes ffaufes ber Urheberfcgaft bes ihut bas £eben
uerleibenben (Seräufcges. (Einmal war es ber Hayonchef im
erften Stod, bann ber pöftler im britten unb hinauf ber Bante
ausläufer in ber »ierten (Etage. Sogar bie 3wei alten 3ungfern
im Hebenhaus würben als mutmagliche Cäterinnen »on ihm
mit bittern ÎDorten gebranbmarft. Das war benn bocEj 3U

bunt. 3<h Ipßli igur entgegen, alte ^räulein lönnten ben KTunb

gewig 3U allerlei unliebfamen Dingen benügen, aber 3um
Pfeifen unb 3um Hüffen hätten fie bie nötigen ^ähigleiten ge=

wohnlich längft uerloren. (Einmal im §>orn, entlräftete ^riebrich
meinen (Einwanb mit ben ÎDorten: „Du weigt nicht, was eine
alte Schraube alles tun lann, um bie îïtitmenfchen 3U ärgern,
bie eine fcEjtelt fowiefo auf bem Knien Huge." Kur3 unb gut,
mein Kollege 30g bie uorige tDodje aus feiner, 3uerft fo »iel

gerühmten ÏDohnung. (Er tat biefen Schritt, nidjt ohne mich 3U»

cor eines fonntäglicgen pfeiflon3ertes teilhaftig werben 3U laffen.
Das brillante £ogis mit bem, wunberbaren Bab3immer ift

bereits wieber »ermietet. Hämlich an mich. Der Efausmeifter hat
fi<h 3war uerpflicgten müffen, bie (Sasugr auswechfeln 3U laffen,
weil fie bei ftarler Beanfprudjung pfeifenbe Cöne uon fich gab.

IDie hiuterhältig bie ITlenfchen bocg manchmal finb. Knb

gar unter Kollegen Irische.

(Erfolg ber päbagogil.
Der faulfte 3uuge in ber gan3en Klaffe war unbeftreitbar

ber ^ran3. Direlt ein Künfiler im Hi<his* unb ^aultun. Hur
für etwas hatte er 3utereffe: ^ür ^ugballfpiele. — Der Eferr

£ehrer, ein groger päbagog ror bem Eferrn, gebadete nun
^ran3en an ber wunben Stelle 3U paden unb »erlangte uon
ihm einen Efausauffag über ein wichtiges ^ugballfpiel.

Hm nächften Hlorgen würben bie Efefte eingefammelt
unb ber Eferr £ehrer fdjauie nach, was ^ran3 »erbrochen habe.
(Er las: „tDegen aufgeweichtem Boben lonnte^bas Spiel
nicht abgehalten werben."
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Soviet-Zünähölzchen.

Prima rots Zünähölzer! Ieàes fünfte brennt.
Erstklassiges Holzt Aus gestohlenen Wâlàern.
Durch freie Arbeit hergestellt! Bei Hungerlohn uncl

Zwangsstrafen
Fabrik rentiert glânzenà! Wit staatlichem Zuschuß.
Kauft rote Hölzer! Kauft Wimmis-Hölzer.

GSS

Der Pfifferling.
Mein Aollege Friedrich Wohlgemut hat sich einen Wahl-

spruch zu eigen gemacht. Das wäre an sich nichts Besonderes.
Wer jahraus jahrein, Tag für Tag Akten klassiert, registriert und
numeriert, alles nach dem berühmten System ABT oder dem

sprichwörtlich gewordenen Schema F geruchlos, der ist sicher

auch bestrebt, Ordnung in sein bürgerliches Leben zu bringen.
Allein seine Devise: „Gut gewohnt ist halb gelebt", sieht für
einen Kanzlisten der siebzehnten Besoldungsklasse immerhin
etwas kostspielig aus. Sie mit seinem Einkommen in erträglichen
Einklang zu bringen, hat Friedrich denn auch schon verschiedene
lich Kopfzerbrechen und Wohnungswechsel eingetragen, vor
einem Jahr aber hatte er anscheinend das Kolumbusei ge-
funden. Sein sonst gefälteltes Beamtengesicht glänzte wie ein

Karfunkel im Gfenloch und seine etwas kurzsichtigen Augen
strahlten vergnüglich, als er mir sein neues Tuskulum pries.
Vier große Zimmer, hell und sonnig, Garten, Waschmaschine,

geräumige Mansarde, Etagenheizung usw. „Aber was mich am
meisten freut, ist das Badezimmer mit eingebauter Wanne,
nicht nur so ein gewöhnlicher Kasten im Abtritt, wie in deinem

Logis," war der letzte Trumpf,mit welchem er seine Lobrede schloß.

Zwei Monate lang variierte mein Kollege das gleiche
Thema, sozusagen in aufsteigender Linie. Immer neue wert-
volle Eigenschaften, die sich nachgerade zu Tugenden steigerten,
wollte er entdeckt haben, so daß ich seine weitläufigen Aus-
führungen schließlich mit einem bißchen Neid entgegennahm.
Wenn man noch den Mietpreis in Betracht zog, schien da wirk-
lich ein blindes puhn ein Korn gefunden zu haben...

Nach einem Vierteljahr seines Einzuges in die neue Woh-
nung wurden indessen seine Reden kürzer, seine Miene sauer-
töpfischer und sein Gesicht legte sich wiederum in beamtenhafte
Falten. „Ja, es ist nicht alles Gold, was glänzt," fing er eines

Tages von selber an. „Im Stockwerk über uns wohnt so ein
verdammter Pfeifer. Jeden Sonntag, wenn ich den Gasbade-
ofen in Betrieb gesetzt habe, das warme Wasser in die einge-
baute Wanne plätschert und ich mit meiner Frau in der Küche
frühstücke, da fängt er an zu pfeifen. Erst leise, dann immer
lauter. Nur vier Töne, aber so greulich falsch, daß uns das

ganze Morgenessen verdorben wird und mir der wohlige Vor-
genuß des Bades zum Teufel geht. Von der höchsten Stufe
menschlichen Pfeifvermögens sinkt der Ton zum tiefsten Baß,
dann klettert er zu zwei grauenhaften Diskantpfiffen empor und
so immer fort, eine Viertelstunde lang! Nimmt mich nur
wunder, wie er das macht, der verflixte Pfifferling. Meine
Frau meinte, daß sich der Mieter über uns wohl um diese Zeit
rasiere. Das ist natürlich Blödsinn, wie kann ein Mensch die

Bartstoppeln abschaben, wenn er das Maul dermaßen zum
pfeifen verdrehen muß?"

Von da ab erhielt ich jeden Montag einen ganz ausführ-
lichen Stegemannbericht aus dem Munde meines gequälten
Amtsbruders. Friedrich verdächtigte der Reihe nach alle Mit-
bewohner des pauses der Urheberschaft des ihm das Leben
verleidenden Geräusches. Einmal war es der Ra^onchef im
ersten Stock, dann der Pöstler im dritten und hierauf der Bank-
ausläufer in der vierten Etage. Sogar die zwei alten Jungfern
im Nebenhaus wurden als mutmaßliche Täterinnen von ihm
mit bittern Worten gebrandmarkt. Das war denn doch zu
bunt. Ich hielt ihm entgegen, alte Fräulein könnten den Mund
gewiß zu allerlei unliebsamen Dingen benützen, aber zum
Pfeifen und zum Küssen hätten sie die nötigen Fähigkeiten ge-
wöhnlich längst verloren. Einmal im Zorn, entkräftete Friedrich
meinen Einwand mit den Worten: „Du weißt nicht, was eine
alte Schraube alles tun kann, um die Mitmenschen zu ärgern,
die eine schielt sowieso auf dem linken Auge." Kurz und gut,
mein Kollege zog die vorige Woche aus seiner, zuerst so viel
gerühmten Wohnung. Er tat diesen Schritt, nicht ohne mich zu-
vor eines sonntäglichen Pfeifkonzertes teilhaftig werden zu lassen.

Das brillante Logis mit dem wunderbaren Badzimmer ist
bereits wieder vermietet. Nämlich an mich. Der Pausmeister hat
sich zwar verpflichten müssen, die Gasuhr auswechseln zu lassen,

weil sie bei starker Beanspruchung pfeifende Töne von sich gab.

Wie hinterhältig die Menschen doch manchmal sind. Und

gar unter Kollegen! ^GS
Msobo.

Erfolg der Pädagogik.
Der faulste Junge in der ganzen Klasse war unbestreitbar

der Franz. Direkt ein Künstler im Nichts- und Faultun. Nur
für etwas hatte er Interesse: Für Fußballspiele. — Der perr
Lehrer, ein großer Pädagog vor dem perrn, gedachte nun
Franzen an der wunden Stelle zu packen und verlangte von
ihm einen Pausaufsatz über ein wichtiges Fußballspiel.

Am nächsten Morgen wurden die pefte eingesammelt
und der perr Lehrer schaute nach, was Franz verbrochen habe.

Er las: „Wegen aufgeweichtem Boden konnte^das Spiel
nicht abgehalten werden."
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^mtctbliebeticiiücrfid)ctunö.

.iiin,
Zeichnung v. Barth.

Krawall
im Basler Grossen Rat.

3m Bafler (Srofjrat gab's Kraœall,
Pie IDürbe ging uerloren,
Iïïan lärmle, fd?impfte, tobte, fctjrie
Unb feigte fic£j bie ©l?ren.

îïïan übt' im eblen Hingfampf ficï?,

(Sab Uppercuts unb Sei? min get;
Iïïan fcfylug mit Stühlen um fiel? her

Uuf Köpfe unb auf Ringer.

Unb ber Begierungsrat nidjt faul,
gieljt Hu^en aus ber Sad?e,
(Sibt fogleid? (Hintrittsfarten aus
Unb labet ein 311m Kradje.

Balb mar bie Bube ausrerfauft,
piatfdjuoll roar's auf ber Stelle,
Unb bie Uegierung freut fid? fetjr
©b biefer (Hinnat?msquelle.

Cheater, Kino unb Kotiert —
2ld? mas, fold? blöb' (Sefafel,
Pie <Hrftflaf^Uttraftion ift tjeut'
Per ,,(Sro0rats^§irïus 23afel".

©®®

Hocl? ein Bernermitp
„IPas brand? id? ne PerficE?erung? pr meine (Sören is ^ Begierungsrat bat fferrn Kapellmeifter ^riebemann

geforgt: Per 3mtge Ijat uon mir bie langen Ringer geerbt beauftragt, einen neuen Bernermarfcl? 31t fempouieren.
unb's ÎÏÏâbel uon ber Ututter bie fcbeen'n Beene." Per alt göng uiel 3'c£?eibe fd?näll.

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal, dab ich das merke."
„Da ist, mein Liebes", sagt der Mann,
„die Zephyrseife schuld daran."
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InleressanGeslen Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr 16

Eheleute undVerlobte
duren Slelln-Erporl, Rue Tholberg 4, Genf.

BAR „ZUR ALTEN POST"
BIERHALLE i» TELEPHON 3.66
Via dei/a Posta - 2 Min., von. der -Station
Kalte Speisen. Auserlesene Weine. Spe-
zialbier, hell u. dun e.. Bevorzugter Fa-

milientreffpunkt. Hö/i. emp/e/den sich die Bes.; Guscio-Burkhardt

M J. Gogniat
Fusterle 1 - Genöv«

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
ftniionnairei
Man spricht deutsch

17 ^

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 60

Bern

OTt/tierf

,jBä 7cc

air/ispzcgci
resaAorijieme/it

Fr. 5.—.

s o /1 d 59
Z> z / / z g

Marie Christen
JtAau^/atzgasie .37 » üer/z

Café Barcelona, Bern
/Vz'ma utïé/ rec//e IVe/ne / Vorzugr/icAe y4/>dr//(/j / /eine
Z/Adre / Ca/é Axpress / Grosjej /Cun5/s/?/e/-OrcAej/r/on
<einzig in Bern>. 49 Inh. J. Romagosa

Pflog
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergargasse 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.
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Hinterbliebenenversicherung.

MF im Laster (Grossen Nat.

Zm Basler Großrat gab's Krawall,
Die Würde ging verloren,
Man lärnrte, schimpfte, tobte, schrie
Und feigte sich die Ohren.

Ulan übt' im edlen Ringkamxf sich,

Gab Uppercuts und Schwinger;
Ulan schlug mit Stühlen um sich her
Auf Köpfe und auf Finger.

Und der Regierungsrat nicht faul,
Zieht Nutzen ans der Sache,
Gibt sogleich Eintrittskarten aus
Und ladet ein zum Krache.

Bald war die Bude ausverkauft,
j)latschvoll war's auf der Stelle,
Und die Regierung freut sich sehr
Ob dieser Linnahmsquelle.

Theater, Kino und Konzert —
Ach was, solch blöd' Gefasel,
Die Grftklaß-Attraktion ist heut'
Der „Großrats-Zirkus Basel".

GTS

Noch ein Bernerwitz.
„was brauch ich ne Versicherung? Für meine Gören is à Regierungsrat hat Herrn Kapellmeister Friedemann

gesorgt: Der Zunge hat von mir die langen Finger geerbt beauftragt, einen neuen Bernermarsch zu komponieren,

und's Mädel von der Mutter die fcheen'n Beene." Der alt göng viel z'cheibe schnall.

„dc> stillverßnüßt? kei cliesem >Verke?
Das erste dial, ctsb icb clss merke."
.l)s ist. mein biebes", saßt cler dtsnn,
.ciie ^epb^rseile scbulcl äsran "

48

sslsr, prczspskl lldsr Nvg.
lanci LQnIISrs /aîsl kUr lö

ì»iìâ
cjvircN kus NNowerg 4,

„Xvk P08D"
.» ruruenox 3.SS

c/ella />oslo - oon clor Ltollon
Kalte 8peisen. Auserlesene >Velne. 8pe-
^ialbler, keil u. 6 un e.. Levor^uxter I^a-

mlllentrefkpuàt. //o/l. em/?/e/ilen sic/i clie Ses..' Qusclo-Lurkkarât

HO'"' t. kogniat
ssustsrls 1 - Vvnàv»

r«>. st»n-j 5S.S1

Sagss-klemme
pensionnaire»
^I»n »p^!okt 6sut»sk

>7 ^

<Nsmîserîs-
îperislgssekâît

naxMmiers
l^srütxssse 21 ko

kern

c»n/ilent

/a^resa^onnenient
^r. 5—

S o / / cl 5S 5 / / / i 9

Fc/i s u/?/â9 s ss e L/ - Ssl-n

cskà vsrcelons, Lern
une/ u^e/ne / l/or»kZt?//t/is / /s/ne

//^<?re / à/nv« / Qrvsses /tun»/s/?/«?/Ort/»ss/r/on
<ein2ix in kern>. 49 là 1. Lon»aD»»»

liim vs»«I,<»ß-ks»tsursnt »srn
^aidsi-xsi»»ss« 7 32

«mpfisklt Lllto, dlìiLêk'Ileli« Kvolis, Leslie
p»n»>onài» «»ill.n »ngsnommsn.
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Prozente.
IPas tjält bie ÎPelt im lieber?
IPas binbet unb mas trennt?
IPas mar ber Uraum ber Schieber?
(Ein IPort nur: Pas pro 3 eut

Pas IPörtlein t;ei§t: Pom punbert,
Pie 5119e brauf: ÎDieriel?
3ft's toenig, fträubt »ertuunbert
Sief; mancher

®ft tuurben 3el;n uerfprocfjen,
Sold; ein (Setuinn maebt (Sfuft!
Pod; gab es bann naef; IPodjert
Hocf; mef;r, inbes —Perluft!

lîîan merft, bie fleinen Hullen,
Pas Stridjlein 3iuifcE;en brein,
Pie Por3at)I red;t gefcEjumlleu,
Pas fann gefä^rlicf; fein

Per Spefulant mag fechten,
Pie anbern blufft es oft,
ÎPenn »on pro3entes Plackten
Sie al^uuiel erhofft.

IPer fauer feine ^ränHein
§uerft uerbienen muff,
Crau nidjt ben Scfjtumbelbänffein
ÎTTit großem girtfes 5"^'- Irisché.

Ein guter Treffpunkt
mitten in der Stadt

V 45 VALLAND-BAR, Ryffligässll 4, Bern

(Dt) 5d)met3.
Zeichnung v. Lindi.

fugend Don petite.
milliers l;aben einen Sofyn uon f6 unb eine Cocfjier uon

It 3af;ren. Pa ftellt fiel? leiber fjinienbrein ber Störet; nochmals
ein. gtuei lïïonate uor bem (Ereignis œirb bas £öcf;tercf;en 3U

Pertuanbten gefcf;idt, bertn „es ift bocl; nod; 3U jung ba3u".
Pen Sof;n behält man tuegen feiner großen Kinblicfjfeit 3U

ffaufe.
211s ber Storcf; nun ben Kleinen bringt — es ift ein 23riF

berdjen —, ba fetjt ber Papa ein langes Celegramm auf, um
feiner Codjter bas (Ereignis in ber richtigen 5onrt mitzuteilen.
Per Sofjn erfjält genügenb (Selb unb tuirb 3um Celegrapfjen«
amt gefcljidt.

Hacl; ein paar ÎÎIinuten tommt er 3urüd unb bringt bem

Papa uocl; faft alle motteten tuieber. „ÏPie fommt benn bas?"

fragt ber Papa, „icl; Ijab bocl; bie IPorte gegäl^It unb genau
berechnet, utieuiel es ausmacht."

„2Icl; fo," fagt ber !inblic£;e Sofjn, „tueifji bu, Papa: 1003U

ber lange Quatfcf;. 3^ einfach telegraphiert : ÏPette ge*

tuonnen, ein 3ui9e"-

„5» 5rou ©ärger, i fägeu <£ucb, es ifeb fdjtDäc, [o öppis! So
Heb roi*n*er geng mit mer ifdj gjy, fo treu und guet, u toi-mer
geng alls gäffe bet, mas i gkoebet ba; nie us ga febmanje, geng
bi mir, — ja es ifeb toürhlecb fcbroär fo eine 3'oerlüOre, mi der
Htm mys ©aggeli gfy ifeb."

I Café ;

[ RESTAURANT FRANZ PESCHL
I empfiehlt sich bestens

Auloanlegeplafj 21 I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Ein dunkler Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosth. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. '5

Gächter, Rue Thalberg 4, Genf.

Confiserie • Tea Room • R. Bari»
Bern - Amthausgasse 20

Montag offen 27

VAHÉlfi ©GU@
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 3S.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variélé-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler 26

llebetfall tiad) dem îttasketibalL
Zeichnung v. Brügger.

©äut oder 53luetï"
„(DI) fjör uf! Uejes ©äut muefcf) bim Cf)iibu=TDitt

ga fjofe, u Jüfd) fy mer bluetarmî"
®o©
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?roxeià.
Mas hält die Melt im Fieber?
Mas bindet und was trennt?
Mas war der Traum der Schieber?
Lin Mort nur: Das Prozent!

Das Mörtlein heißt: Vom Hundert,
Die Frage drauf: Mieviel?
Ist's wenig, sträubt verwundert
Sich mancher Federkiel.

Oft wurden zehn versprochen,
Solch ein Gewinn macht Glust!
Doch gab es dann nach Machen
Noch mehr, indes —Verlust!

Man merkt, die kleinen Nullen,
Das Strichlein zwischen drein,
Die vorzahl recht geschwullen,
Das kann gefährlich sein!

Der Spekulant mag fechten,
Die andern blufft es oft,
Menu von Prozentes Mächten
Sie allzuviel erhofft.

Mer sauer seine Fränklein
Zuerst verdienen muß,
Trau nicht den Schwindelbänklein
Mit großem Zinses Fuß! Irisàê.

kâ Muter l'râpunlit
wiits» in clsr Lìscit

V 45 VVl^X!Xr>-Iî^Iì, lîvkslixàli 4, ver» ^

Vh Schmerz.

^ugenà von heute.
Müllers haben einen Sohn von ^6 und eine Tochter von

Jahren. Da stellt sich leider hintendrein der Storch nochmals
ein. Zwei Monate vor dem Ereignis wird das Töchterchen zu
Verwandten geschickt, denn „es ist doch noch zu jung dazu".
Den Sohn behält man wegen seiner großen Kindlichkeit zu
Hause.

Als der Storch nun den Kleinen bringt — es ist ein Brü-
derchen —, da setzt der Papa ein langes Telegramm auf, um
seiner Tochter das Ereignis in der richtigen Form mitzuteilen.
Der Sohn erhält genügend Geld und wird zum Telegraphen-
amt geschickt.

Nach ein paar Minuten kommt er zurück und bringt dem

Papa noch fast alle Moneten wieder. „Mie kommt denn das?"

fragt der Papa, „ich hab doch die Morte gezählt und genau
berechnet, wieviel es ausmacht."

„Ach so," sagt der kindliche Sohn, „weißt du, Papa: wozu
der lange ÜZuatsch. Ich hab' einfach telegraphiert: Mette ge-
Wonnen, ein Junge".

„Ja Fron Bârger, i sägen Euch, es iscb schwär, lo Sppis! So
lieb wi-n-er geng mit mer isch gsg, so treu unct guet, u wi-n-sr
geng alls gssse het, was i gkochst ha; nie us ga schwänze, geng
bi mir, — ja es isch wlirklech schwär so eine z'verliMre, wi àer
Ami mgs Dsggeli gsg isch."

Cafe Rudolf j

Zl >

«otsl-kestaursnî Estions!
Hliìêr» llilcl à S — zz
scrims Weins - Xsrclineibisr ^roidurx-

k^estaurstion ru jvltsr rsgosroit - Veroinsiokalitäten

MmilM?lIII»I »
über 299 Leite», viele ^bbil-
<i»nxen, bebs»<lelt «iie k'rucbt-
abtreibnax ru alle» 2eite», io
allen üäoäera, bei alle» Völ«

kera. Lroxck. ?r. 9.—,
xeb. kn. 19.-»-.

(îâràter, ltric?K»Ideri 4, tZeak,

lontiserik res «o»m ». L«n»
Sern - ^mtbsusgsss« 20

77

CGKZG
z»rber«er«»»»e VKIîN ?«>. kv. ZS.Z0

Ua«I»i,»«sg» sd IS Ut»r
mit V»rt4tt-M»I»Ke», del trete»» Notrltt
Xdcnâ» 10 Ukr Voritellunz er»ilil»«»lg«» K0n,ller 2S

Ueberfall nach äern Maskenball.

„Halt! Gäut oâer Bluetl"
„Vh hör ufî Nefes Gäut muefch bim Chübu-Wirt

ga hole, u süsch mer bluetarm!«
GGS
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J der „Kattere".
„HTère, tunjifctj mer e gmän3ger, men i

ber bs tföfdjfeili abnime u ber ber (£I;orb

ufe fergge?"
„© mynetmäge mobl; aber

geifdj mer ne be nib grab ga
oerpuße für nüt u miber
nüt, I^efcf? gßört?"

„Hobis nobis", ban i gfeit;
u bas Ijet 3uefeIIigo gftimmt,
erneu tue fi gmeint bet, i

göng öppe bermii ga ^ugi, giuderbrosme ober Hüffe greme.
Dälfänier ban i für öppis gan3 angers bruudjt; öppis mo îe

HTönifcb nie iät errate, u men er 3möi 3abr lang probierti. —

<£i|uum bet's am ÎÏÏitœudj Dormitter b'Cfdfaagen us*
gfcßäuelei gba, fy met üfere paar (Siele 3ämegftange, bei ber

<0]Iüber mo jebe gba tjet i ïfale ffäbi's Cfcßäppu gtjeit u afab

3eue: 3mäu3g, bryßg, füftg, fibe3g.... es Cäli adtfg.
„Das längt fuber", bet b'ÏDale gfeii, „3 gat? fe ga grüße

u be marie mer enang am §möi ufern ïfeifeler, be£"
„Hobis am baubi brü; i mueß em père no fdjnäu' b'Ueber*

bös ufe 23oupläbu bringe", fägen i, u fo bei mers bu abgmängt.
21 b'(Säbfcbe bet miber einifcb ïene bäntt. —

Hidjiig fy nter bu am baubi Drü binang gfy u über b'Sdjüß
gäge bs -Efänferbrünnli 3ue tipplet. (E djeibe fpunigi Usrüfdjtig
bei mer be fcEjo gbä: 3eben es paar fingerbidi bfafurüetli, ber

Sd?üggu en aute 231asbaug, b'ïDalen es großes Papierpad
(mo bruff „Drogerie fförning" gftangen ifdj), ber (Söbu e fermi
ÎÏÏufefaue, un i en aute Curbefad mit fuufdjtgroße £öri brinne.

23im Cierfpitu fy mer bu rädjts abe gage b'3tu u geng
em Ufer nab ^Yter bis ungeren aute Scblacbter. Dert ifdj es

großes blutts Saugfteibort gäge bs ÏDaffer abedjo u 3'ungerifdjt
bei bi bide Hobr com Scblad?ter*<£b9be füregluegt. Der

gan3 Sangftei ifd? oerlödferet gfy u brinn inne bets betgnbid
Hatte gba, mo bruf paffet bei, gäb öppen öppis Hbgäßnbs bs

Hebt us djöm. Deftmäge bei mer bäm piäbu bert uume
„b'Hattere" gfeit.

„So (Siele", bei b'ÏUale himibiert," bir 3mee göbt ga

Cßempen u Ulutte b°Ie, ber (Söbu madjt b'^aue 3mäg un i
mänge bs ^ortfdjeli oorem mittlifc£?te £öri."

^afcb e Stung lang bei mer fdjmär gfrüpplet: Hui £öri
bis uf nieri bei mer mit <£bempe, ffärb u £ätt oerfiopft u

uerdjleifcbteret. Dor eim bet (Söbu ber Sad a ygftedte Cßneble

abunge, nor em 3möite bei er b'^aue*n*ufgfteut, u oorem britte
bet b'ÎDale gfüürlet u ber papierfad uftab: fdjoni gäubi
Scßmafüblüete, mon er mit üfne Cfcßente bim fförning bei
gremet gba. Ds oierte £öri ifdf offe blibe.

Du ifcb es bu los gange. D'ÎDale leit es glübjigs Sdjytt
i bs £öri, gbeit 3mo ffampfele Sdjmäfu bruf u fabt mit em

Hlasbäugu afab blafe mi ne ÏDiube. Didi myßi Sdjmabc fy i

Sangftei yne. lÏÏit angere bei üfi pabine gttob u fy uor bs

lääre £öri ga fpanne.
piößledj — ssssst — ifcb mi ne g'ölete 23Iißg e Hatt 3um

£öri uspfylet u oerfcbmunge. Hîir bei all 3äme e Sefunbe

3'fpät mit üsne Cl^eble 3'Sobe gboue. „Dä Conner ifcb is

ab Hber jeß paffet uf (Siele !" Ssssst — sssst, fy grab 30)0

ungereinifcb ufe, u miber fy mer 3'fpät djo.
„(Sbei Sdjmäfu bruf u blas !", brüelet Scßüggu 3m Walen

übere.

piößlecß gits e Cblapf u ne Cbeßlete bbicjet üs 3uecbe.

ÎTtir bräbje*n*is um u gfeb mi ne Hatt gringoora a b'^aue
cbeibet, mi bie 3'läärem 3uefcbnappt u bs Hort ab djlefelet,
u mi b'Hati uor Cblupf e Htorbsfaß nimmt, i b'3ru ufe fpringt
u fuber u glatt beroo 3Üglet. ÎÏÏir bei no d/uum rächt begriffe
gba, möögget b'Wale: „(Siele, es ifd? eini im Curbefidu !"
(Söbu faßet 3uedfe, bräbjt ber Sad bm^efür 3ue u mott ne

mitfamt ber Hatt mo brinne gramslet a b'Ifang fcblal] ; aber

mon er uf3iebt, fc£?lüüft bä Siracß ufe u pfylet beroor, u (Söbu

bet ber läär Sad a Sangftei bpätfdyet mi nes £yntuedj uf bs

XDöfd^brätt. Hues ifdj is läß gange.
„Souaffü", möögget Sdjüggu plößlecß u nimmt e ferme

Saß i b'£uft. (Er ifcb »crem uierte £öri gfiange u bu ifdj ib
eini grab a b'Scßeicbe gumpet u beroo 3mifelet. (Er bet no probiert
fe mit emene Cbemp 3'preidje, aber er bet 0 bernäbe tüpft.

Scbnäu bei mer bi anbere £öri 0 no oerfdjoppei u fi miber
mit be pänggle uor bs uierte ga fpanne. Dinädjfcbii ifcb is miber

etmütfdjt, aber bu bei mer bu äntledf afen eini 3'gräcbtem topfet.
<Es bet (Sattig gmacbt, es fyg bi letfdjti. (Säb mie mer no

gfcbmäflet u blafei bei — es ifdj îeni meb ufe djo.
5'erfdj fy mer bu afe djly abgbodei für 3'löje uo ber Uf*

regig. Hber nacßbär ifcb bu no ber Sdjlußeffäft djo ; numen ifcb

er basmau e djly bünn gfi. Süfd? bei mer be aube be Hatte
e Siigg Scbnuer a b'Sdjmäu3 bunge, bei fe i ber £uft urne
3toirblet u gfpannet, mele fe am mytifdjte i b'3ru ufe mög
länte. Dasmau bet nume (Söbu djönne. 3 bfinne mi no guet,
mon i einifcb (Erfdjt bi gfy, mil i fe a bs änere Ufer gfdjlung*
get b®; u roi nadjbar e ^ifcbjer mit emene ^ibu ifdj djo u mi
bä b'Hatt mi ne uerrudte urne gbublet bet i ber Sdjnure.

Hadjbär bei mer "ber fürig Sdjmäfu gfammlet, iifes ÏDarcb*
3Üg 3ämepadt ü fy bim Hlueter büre ber 3 naïf bämme.

39

RADNLK
schneidert

dîik
6, RxjffliçâfS'cken
vis-à-vis deirLÄozeiger"

Tel. Chr. 24.8?

Nr. Z Der Bärenspiegel Seite tt

àer „Rattere".
„Mère, tunzisch rner e Zwänzger, wen i

der ds Wöschseili abnime u der der Ehorb
use fergge?"

„G mynetwäge wohl; aber

geisch rner ne de nid grad ga
verputze für nüt u wider
nüt, hesch ghört?"

„Nobis nobis", han i gseit;
u das het zuefellig o gstimmt,
erneu we si grneint het, i

göng öppe derrnit ga Lugi, Zuckerbrosme oder Russe grerne.
DäWänter han i für öppis ganz angers braucht; öppis wo ke

Möntsch nie tät errate, u wen er zwöi Jahr lang probierti. —

Lhuum het's anr Mitwuch vormitter d'Tfchaagen us-
gschäuelet gha, sy rner üsere paar Giele zänregstange, hei der

Ehlüder wo jede gha het i Wale ksäbi's Tschäppu gheit u afah

zeue: zwänzg, dryßg, füfzz, sibezz.... es Täli achzg.

„Das längt fuber", het d'Wale gseit, „) gah se ga grütze

u de warte rner enang arn Zwöi ufern Weiseler, hes>"

„Nobis am haubi drü; i mueß em Père no schnäud'Ueber-
hös ufe Bouplädu bringe", sägen i, u so hei rners du abgmängt.
A d'Gäbsche het wider einisch kene dänkt. —

Richtig sy mer du am haubi Drü binang gsch u über d'Schütz

gäge ds Hänkerbrünnli zue tipplet. E cheibe spunigi Usrüschtig
hei mer de scho gha: Jeden es paar fingerdicki Lsasurüetli, der

Schüggu en aute Blasbaug, d'Walen es großes Papierxack
(wo druff „Drogerie ^örning" gstangen isch), der Gödu e fermi
Musefaue, un i en aute Turbesack mit fuuschtgroße Löri drinne.

Bim Tierspitu sy mer du rächts abe gäge d'Zru u geng
em Ufer nah w'fter bis ungeren aute Schlachter. Dert isch es

großes blutts Sangsteibort gäge ds Wasser abecho u z'ungerischt
hei di dicke Rohr vom Schlachter-Ehgrabe füregluegt. Der

ganz Sangstei isch verlöcheret gsy u drinn inne hets hagudick
Ratte gha, wo druf passet hei, gäb öppen öppis Abgähnds ds

Rohr us chörn. Destwäge hei mer däm plädu dert nume
„d'Rattere" gseit.

„So Giele", het d'Wale kumidiert," dir zwee göht ga

Ehempen u Ulutte hole, der Gödu macht d'Laue Zwäg un i
mänge ds Lortscheli vorem mittlischte Löri."

Lasch e Stung lang hei mer schwär gkrüpxlet: Aui Löri
bis uf vieri hei mer mit Ehempe, bfärd u Lätt verstopft u

verchleischteret. Vor eim het Gödu der Sack a 'fgsteckte Ehneble
abunge, vor em zwöite het er d'Laue-n-ufgsteut, u vorem dritte
het d'Wale gfüürlet u der Papiersack uftah: schöni gäubi
Schwäfüblüete, won er mit üsne Tschente bim pörning het

gremet gha. Ds vierte Löri isch offe blibe.
Du isch es du los gange. D'Wale leit es glühjigs Schutt

i ds Löri, gheit zwo Pampfele Schwäfu druf u faht mit em

Blasbäugu afah blase wi ne Wiude. Dicki wyßi Schwade s^ i

Sangstei yne. Mir angere hei üsi Padine gnoh u s'f vor ds

lääre Löri ga spanne.
Plötzlech — ssssst — isch wi ne g'ölete Blitzg e Ratt zum

Löri uspftzlet u verschwunge. Mir hei all zäme e Sekunde

z'spät mit üsne Ehneble z'Bode ghoue. „Dä Tonner isch is

ab! Aber setz passet uf Giele!" Ssssst — sssst, grad zwo
ungereinisch use, u wider sy mer z'spät cho.

„Ghei Schwäfu druf u blas!", brüelet Schüggu zur Walen
übere.

plötzlech gits e Thlapf u ne Theßlete hinger üs zueche.

Mir drähje-n-is um u gseh wi ne Ratt gringvora a d'Laue
cheibet, wi die z'läärem zueschnappt u ds Bort ab chlefelet,

u wi d'Ratt vor Thlupf e Mordssatz nimmt, i d'Zru use springt
u suber u glatt dervo züglet. Mir hei no chuum rächt begriffe
gha, möögget d'Wale: „Giele, es isch eini im Turbesicku!"
Gödu satzet zueche, drähjt der Sack Hingefür zue u wott ne

mitsamt der Ratt wo drinne gramslet a d'Wang schlah; aber

won er ufzieht, schlüüft dä Sirach use u xfylet dervor, u Gödu

het der läär Sack a Sangstei brätschet wi nes Lyntuech uf ds

Wöschbrätt. Aues isch is lätz gange.
„Souaffü", möögget Schüggu plötzlech u nimmt e ferme

Satz i d'Luft. Tr isch vorem vierte Löri gstange u du isch ihm
eini grad a d'Scheiche gumpet u dervo zwiselet. Er het no probiert
se mit emene Themp z'preiche, aber er het o dernäbe tüpft.

Schnäu hei mer di andere Löri o no verschoppet u si wider
mit de pänggle vor ds vierte ga spanne. Dinächschti isch is wider
etwütscht, aber du hei mer du äntlech afen eini z'grächtem topfet.

Es het Gattig gmacht, es syg di letschti. Gäb wie mer no
gschwäflet u blaset hei — es isch keni meh use cho.

J'ersch fy mer du afe chltz abghocket für z'löje vo der Uf-
regig. Aber nachhär isch du no der Schlußeffäkt cho; numen isch

er dasmau e chly dünn gsi. Süsch hei mer de aube de Ratte
e 5tigg Schnuer a d'Schwänz bunge, hei se i der Luft ume
zwirblet u gspannet, wele se am w^tischte i d'Zru use mög
länte. Dasmau het nume Gödu chönne. Z bsinne mi no guet,
won i einisch Lrscht bi gs^, wil i se a ds änere Ufer gschlung-

get ha, u wi nachhär e Lischer mit emene Lidu isch cho u wi
dä d'Ratt wi ne verrückte ume ghudlet het i der Schnüre.

Nachhär hei mer der fürig Schwäfu gsammlet, üses Wärch-
züg zämepackt U sy bim Blueter düre der )ru nah hämme.
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Hrst: „So gfäfjrled) ifctj's nid mit däm Usfdjtag. 5pitjelitis ^afcfjîftica feit men ü)m uf

fatini|cf). 3lht drei £ifer ^Rfjiginus u d)ly energifdje îttajinafjme tnärde mer die
^latere Jd)o madje g'üerfcfjminde."
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Die verseuchte Helvetia.
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